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Inegs- W Cbromb
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
November . Abgesehen von kleinen Vorteilen des

is im Abschnitt Lesboeufs—Rancourt werden Angriffe
. Somme abgewiesen. Unsere Truppen dringen in den

feil von Sailly vor. — Die Feste Vaux bei Verdun wird
„t —Bei Witoniez auf dem linken Stochod-Ufer werden

^e Stellungen gestürmt. — Rumänische Angriffe gegen
Oer den Altschanz- und Predeal-Paß vorgedrungenen
TjFton . - • ■

F)ier ift die  Grenze!
die Engländer es schon wagen und fertig

ien, von einem holländischen Dampfer einen hollandt-
Obersten wegen seiner „Deutschfreundlichkeft her-
iuholen und ihn in Kalkutta, wie es scheint, m Hast
den, ist wohl ein groteskes Stück der Tyrannei der
:e, die von den Briten wider Recht und Freiheit aus¬
wird. Man begreift den Haager „Nieuwe Courant ,

ler schreibt, daß die holländische Regierung sich
,ms keinen Fall gefallen lassen dürfe". Aber hoffent-
euch tatsächlich: „auf keinen Fall ". Hier ist die
zx!
Pier ist die Grenze — so erklärt mittelbar nun an-
md auch die deutsche Reichsregierung , da die
lische Zt g. in einem aus Berlin datierten Artikel
der Überschrift: „Die englische Faust an der Kehle

Neutralen" gewisse Dinge für nicht mehr erträglich

; nämlich der Kapitän eines neuttalen Dampfers,
sich von einem unserer U-Boote angehalten und
werden mußte, .dessen Kommandanten zu Protokoll

irde sein Schiff auf der Reise nach seinem Hnmat-
oa den Engländern angehalten und nach Nervport

Dort hielt man ihn, weil er keine Kohlen
stalien übernehmen wollte , vier Monate
rst und verweigerte die Abgabe von Bunker-
für die Heimreise. Als seine Geldmittel aufge-
maren, fügte sich der Kapitän schließlich unter dem

>er Notwendigkeit der englischen Forderung , Kohlen
Kien zu bringen, um nur sein Schiff wieder, in
d zu bekommen. Die Folge war schließlich, dag
ff wegen Führung der ihm aufgezwungenenBann-
n unserem U-Boote versentt werden mußte. Em
c Fall passierte dem holländischen Dampfer
Mijk " der Holland-Amerika-Linie, der auf der
m Newport nach Rotterdam von den Engländern
m und gezwungen wurde, einen Teil feiner
\ in Liverpool zu lassen . Mit hoher Genug-
mnen wir feststellen, daß diesen amtlichen Feft»
n der offiziöse Nachsatz folgt:
llrkönnen derartige,allemRechtund aller Billigkeithohn-
ide Übergriffe auf die Dauer nicht ruhig bwnehmen.
n die Neutralen , wie es leider den Anschein hat.
mhr das Selbstgefühl auf. fief) gegen solme Ber¬
gung energisch zur Wehr zu setzen, so nnr » »
llch Sache Deutschlands sein , nn eigenen̂ n erid zur Wahrung des Restchens des Volker

den die schrankenlose englische Willkür bis
Mont hat. auch seinerseits entsprechende Matz-
>zu ergreifen. Man wird es der deutschen Knegs
wahrhaftig nicht verübeln dürfen., falls sie stch ge-
n sehen sollte, nun auch ihrerseits die bestimmteste n
chaften von den Neutralen zu fordern, dm die

neutraler für das eigene Land bestimmter SÄme
'll und ganz shren Bestimmungsort erreichen unü
wa ganz oder teilweise in England hangen öleiben.
Genugtuung , mit der wir diese offiziöse An-
* wiedergeben, ist um so größer, als wir fawn in
»iermonaten dieses Jahres mehrere Male auf das
! der Flut britischen Übermuts und neutraler
lgkeit seiner Nachgiebigkeit bis zur Neutralität^
Ü aufmerksam gemacht haben. Mehrere llffa
buchtet, wie auf diese Weise die Wirtschaft der
^ immer mehr ein Teil der Wirtschaft des ®
'Englands wird ; und man mußte daraus auch
sche Gefahr folgern: daß die Neutralen, wenn sie
'land wirtschaftlich ganz durchtrantt und um
Nud. zuletzt auch politisch sich offen zu England

Ken lassen, um die Kriegszeit beenden zu betten.
Ke von England immer tiefer verstrickt worden

hat unsere Regierung nach
^uten Erlaß der Regierung in LvAkanm über
?dlm.g von Unterseebooten die ersten Saini
^ dem Zeichen: „Hier ist die ^ enze.
Wend, daß bei dieser Gelegenheit auch dre neu
K ge Absperrung jeder Ausfuhr aus NorwegenAland fallen werde. Der Kreuzerkneg unserer
^le gegen die norwegischenSchicke mit
5 " nützliches Warnungssignal für die Norweg
Kenntnis von Recht und Unrecht., "U/Nls von Recht und unremr. „pntrale
^? uter dem Druck englischer Gewalttat n
^ .Schiffe nun gar gegen die Angaben vonund Ladepapieren ganz oder teüwe'
ifc englischen Häfen , wodurch dw »°«
Unterseebooten vielleicht kurz zuvor frergegeoene

Ware plötzlich zur Bannware wird , dann mutz die Drache
der Gewalt bei uns ohne Zweifel ganz andere Starke-

grad^ anmhm^ mmenschluß der Neutralen zu gemein¬
samer Abwehr war das naheliegende Mittel , das sie m
Händen hatten. Bisher haben sie es nicht getan. Selbst
Nordamerika hat bisher fast völlig versagt. Erst in den
letzten Wochen (je näher der Termin der Präsidentenwahl
rückt) hat man in Washington ein paar kräftigere Regungen
wirklicher Neutralität bemerkt. Aber auch »neutral zu
sein legt Pflichten auf. Wer allzuleicht und allzulange
Gewalt duldet, ruft Gegengewalt .hervor. Hier ist die
Grenze . . . . -

politifcbe Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ Im Hauptausschust des Reichstages wurde die
Sicherung des Bedarfs an Textilwaren besprochen. Zu
den Beschwerden über die Preisgestaltung bemerkte Mini¬
sterialdirektor Müller , es seien vom Reichskanzler Richt¬
linien aufgestellt worden: im Zweifelsfalle hatten Schieds¬
gerichte mit Sachverständigen über den Preiswert der
Ware zu entscheiden. Dann unterhielt man sich über öle
Preisbildung für Tabak. Von konservativer und sozial¬
demokratischer Seite wurde angeregt daß bei den
Juwelieren liegende Gold der Reichsbank zuzufuhren
und . wenn nötig , zur Beschlagnahme s» schreiten.
Es folgte die Erörterung der Schädigung und Vernichtmig
deutschen Eigentums im feindlichen Auslände . Ohne Er¬
örterung gelangte der Anttag zur Annahme, m geeigneter
Weise darauf hinzuwirken, daß die periodisch erscheinende,
mich nichtpolitische Preste dieselbe Begünstigung erhalt in
der Frage der Beschaffung des Papiers wie die TageS-
vresse. Ein sozialdemokratischerInitiativantrag forderte
Erhöhung der Fmmlienunterstützungen ftir die Ehefrauen
von Kriegsteilnehmern auf 20 Mark, für Kinder unter
'5 Jahren auf 10 Mark monatlich. Mimsterialdirettor
Lewald sprach sich gegen die allgemeine Erorterung aus.
Es sei richtiger, aus persönliche Verhalmisse Rücksicht zu
nehmen. Die allgemeine Erhöhung der Unterstützung aus
20 Mark würde einen weiteren Aufwand von 42 Millionen
Mark verursachen.

+ Nach einer Reutermeldung soll der deutsche Gesandte
bei den Vereinigten Staaten den Vorschlag gemacht haben,
die Post zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland mit Handelsunterseebooten befördern zu
lassen. In den zuständigen Kreisen fei noch keine Ent¬
scheidung getroffen. Wir wissen nicht, ob an dieser
Reutermeldung etwas Wahres ist. Jedenfalls ' macht das
englische Piratenwesen gegen deutsche und neutrale Post
sich n unglaublicher Weise breit. Vom Dezember 1915
bis Ende September 1916 haben, soweit bis letzt
bekannt die britischen und französischen Seebehorden
im deutsch- überseeischen Postverkehr beschlagnahmt:

1 Im Verkehr aus Deutschland : Nach den Ver-
einiaten Staaten von Amerika: auf niederländischen Schiffen
9W7 Briesiwsten: aus dänischen Schiffen 2938: auf norwegischen
(Srfiiffen 4935 Nach Spanien. Portugal und Südamerika:

niederländischen Schiffen 5726 Briefposten: aus norwegl-
Schiffen 499 Nach Niederländisch-Jndien: auf nieder-

ändischn Schiffen 866 Briefposten, - ,11. Im Verkehr
naw Deutschland : Aus den Vereinigten Staaten von
Amerika: auf niederländischen Schiffen 1181 Briefposten: auf
dänischen Schiffen 9363: am norweguchen Schiffen 3313. AusßSInniVn Vorkuaal und Südamerika: auf niederländischen
^UUsfen 2354° Bnefposten: auf norivegischen 84. Aus Nieder-
chnd sch-Jnd!en : auf niederländischen Schiffen 525 Briefposten.

Der fortgesetzte Postraub, namentlich soweit der reme
SchrMverkehr und der Postverkehr der neutralen Lander
üi Frage kommt, ist daher schwerer Volkerrechtsbruch undfmtfp Verletzung der Rechte der Neutralen , die er
ebenso schädigt wie bie Kriegführenden. Der Beweis , daß

> dem englisch-französischen Postraub vorwiegend wirtschaft-
! siche Kampfmotive zugrunde siegen ist durch neuerliche
1 Wahrnehmungen unwiderleglich erbracht worden . Man
1 Zll nicht allein den Handel der,Gegner , sondern auch

deiiieniaen der Neutralen an sich bringen und benutzt dazu
die aus den gestohlenen Briefen erlangten Kenntnisse.

.mei Jahren steht nunmehr die Türkei au der
- t ®elt  Mittelmächte im Kampf gegesi den gemeinsamen

«e .' le Öe SJ sHn Sfalofc fand ein Telegrammwechsel
Feind. , (| p . Hindenburg und dem

Pasch « statt. In den De-
mvrde das feste gegenseitige Vertrauen und die

tt-u- als Burg.
frhrti/  ffir den ©ie9 NON neuem feftflefteut.
' + Wie W T.B. von zuständiger Seite erfährt , stehen

bieder fiÄÄ
t;e^a<.nte" uöc»0 nicht im Zusammenhang mit dmn Beschluß
^ ^ Sbal skommission vom 19. Oktober. Die Heeres-der Haushallsromniun ». m  vor dieser Kom-
verwaltung batte sch S angeordnet, um die fortgesetzt
^ ^sio'̂ ^ smiiffsterium̂ e?iilaufenden Klagen, daß angeb-beim Kriegsmlmsterlu Zahl wehrpflichtiger
sich eine uuv rhchtnismatz'g gtô o ^  H ^ resdienst
Ssiigehorlger des lsraesil w beschäftigt sei. auf ihre

Ü»° 'bnL -nt- -- -- .
treten zu können.

Es sind jetzt durchgreifende Maßnahmen zur Frei¬
lassung polnischer Zivilgefangencr getroffen worden.
Von den Einwohnern Polens , die in die deutschen Zivil¬
gefangenenlager verbracht waren , sind bereits über 2300
in das Gebiet des Generalgouvernements zurückgekehrt.
Nun sollen alle noch in deutschen Gefangenenlagern be¬
findlichen Zivilpersonen aus Polen entlassen werden. Nach
Bekundungen der nach Deutschland Verbrachten haben es
sich die deutschen Behörden angelegen sein lassen,̂ den
Aufenthalt der Zivilgefangenen so erträglich wie möglich
zu gestalten.

8chxvcde« .
x Der schwedische Minister des Äußeren Wallenberg

gab einem nach Schweden entsandten Mitarbeiter des
„Daily Chronicle" Erklärungen ab über die Beziehungen
Schwedens zu Deutschland und England . Wallenberg
sagte, von Kriegsbeginn seien in Schweden König, Regie¬
rung und Volk zur Neutralität entschlossen gewesen.
England hätte mehr als es geschehen auf Schwedens
Rechtsgefühl verftauen müssen. Man dürfe nicht ver¬
gessen, daß Schweden weder gezwungen noch gebeugt
werden kann. Schweden befindet sich jetzt in einer sehr
schweren Stellung , weil es England auf der einen,
Deutschland auf der anderen Seite hat . Es ist für
Schweden unmöglich , mit Deutschland zu brechen.
Wir brauchen verschiedene Artikel aus Deutschland, die
England nicht liefern kann. Aus England hingegen be¬
ziehen wir bloß-ein Fünftel der vor dem Kriege erhaltenen
Kohle. Auf diesem Gebiete stellt Deutschland das Gleich¬
gewicht wieder her.

6roÜbritLnnien.
X Über die Behandlung des deutschen Vermögens

in England gab der englische Finanzminister im Unter¬
hause Aufklärungen ab. Bei der Liquidation der Lon¬
doner Filiale der Deutschen Bank habe sich ein Überschuß
non 370 000 . Psimd Sterling ergehen zugunsten des
Jnstttuts , der bei der Bank von England hinterlegt wurde.
Von den Verpflichtungen der Dresdener Bank und der
Diskontogesellschaftwurden 20 Millionen Pfund Sterling
abgewickelt. Die Ansprüche früherer Kunden betragen nur
2,21 Millionen Pfund . Der Handelsminister erklärte, nur
die deponierten deutschen Guthaben seien zu verwalten,
nicht der sonstige deutsche Besitz in England , der von eiMn
Abgeordneten auf 100 Millionen Pfund geschätzt wurde.
Hus In - und Husland.

Berlin , 2. Nov. Der König der Bulgaren hat den bul¬
garischen Nülitärbevollmächtigten und Flugeladiutanten Oberst
Gantchew der Person des Deutschen Kaisers zugetellt.

Berlin , 2. Nov . Wie der Vorwärts hört, beabsichtigt der
Reichskanzler in der Freitagssitzung des Reichstags das
Wort zu nehmen, um die Kriegspositrk der Regierung in der
gegebenen(SnliuUion nod) einmcxl Qu§fübtlicb varzulegen.

London, 2. Nov . Aus Sidney (Australien) wird gemeldet.
Premierminister Hughes werde zurucktreten. falls die Vo s-
abstimmung gegen die Einführung der Dienstpflicht aus¬
fällt. __

Deutfcbcr Rcirbstag.
(72 Sitzung) CB- Berlin , 2. November.

Am Tiscke des Bundesrats ist der ne« preußische Kriegs-
minister v. Stein zum ersten Male erschienen. Veryandeli
wird die Frage der

6efangenenbebLnä1ung.
Der Ausschuß legt eine Reihe von Entschließungen vor

Die erste ersucht den Reichskanzler, durch Vermittlung des
«eiligen Swhles oder einer anderen neutralen Akacht iimci
sämtlichen kriegführenden Mächten alsbald m Kraft zu setzende
Vereinbarungen zu treffen, durch welche 1. das Lo, der
ikncgsgefangenen wesentlich verbessert wird, so daß m öer
Folge Vergeltungsmaßregelnaller Art beseitigt werden tonnen:
2. sämtliche Zivi.lgefangene ohne Unterschied des Alters trel-
geinsscn und- auf ibr Veriangen in ihr Heimatland zurua-
defördert werden gegen das ausdrückliche Verspremen der
einzelnen Staaten , die Entlaffenen nicht in die Wehrmacht
einzureihen. ^ , ,

Eine weitere Entschließung fordert den Reichskanzler au,,
zu veranlaffen. daß die Löhnung unserer Gefangenen an deren
Angehörige in allen Fällen gezahlt werde, wo dies zur Unter¬
stützung der Gefangenen notwendig erscheint.

Eine dritte Entschließung bittet den Reichskanzler, eine
Vereinbarung mit der französischen Regierung zu erstreben,
die bewirkt, 1. daß die trotz des im Januar , dieses
Jahres abgeschloffenen Auslieferungsvertrags noch in Ge¬
fangenschaft zurückgehaltenen Frauen . Kinder und über
55 Jahre alten oder kriegsuntauglichen zwilgefangenen
Männer baldigst fteigegeben werden: 2. daß die in jenem Aus¬
lieferungsvertrage für die Männer festgesetzte Altersgrenze von
55 Jahren auf die für unsere Militärpflicht geltende Zahl 45 herab¬
gesetzt werde, wie das von seiten Englands m nächster Zeit
zu erwarten ist: 3. daß diejenigen, die weiter in Gefangemchaft
verharren müssen, vertragsmäßig den kriegsgefangenenSol¬
daten in jeder Hinsicht gleichgestellt werden: 4. daß noch zahl¬
reicher, als bisher geschehen, kranke Zivilgefangene zur
Erholung in die Schweiz gesandt werden: 5. daß die gegen¬
seitige Verpflichtung, die über Militärpersonen verhängten
Arrest- und Gefängnisstrafen bis Beendigung des Krieges
auszusetzen, auch aus die Zivilgefangenen ausgedehnt wird;
6. daß die schreienden Mißstände in verschiedenen Gefangenen¬
lagern. insbesondere in dem der Chartreuse pres le Puy,
beseitigt wcrden.

Berichterstatter Prinz Lchocnaich-CarolatI , (natl.): Mit.



rfofor söetrttunts und grotzer Entrüstung Laven wir

Entschließungen desAusschuffesabzuheff ^ ii . Wiroe ^ uenmtf bi» Hstie und die Unparteiüchkertdes « elNgen Vruu.s,
mit dessen Hilfe an die Menschlichkeit appelliert werdest soll.

Kriegsminister v. Stein:
Seine Majestät der Kaiser haben mich hierher be¬

sohlen . Ich komme unmittelbar aus den Kämpfen
an der Somme und benutze dre erster Gelegenheit,
um mich dem Hause vorzustellen. Ich beginne mit der
Bitte um Nachsicht, bis ich mich in mein neues ^Amt
eingelebt haben werde , denn in einem so mrcstl
baren Kriege , wie wir ihn gegenwärtig , durchmachen, geht
manches verloren : Worte . Begriffe schwinden bisweilen , und
man muß sich grobe Mühe geben, um -aus den alten
Standpunkt wieder zurückzukommen. 1 In der langen
Schlacht , in der ich meine Truppen habe anfuhren müssen
wir haben über vier Monate hindurch-, unmittelbar und
ununterbrochen im Kampfe gestanden -* *■ habe ich manche
gelernt , das für mich und für die mrr bevorsteoerww
nächsten Aufgaben die größte Bedeutung Sahen kann . -etch!batte
die Allerhöchste Order von meiner Ernennung noch nicht in
der Hand , als schon eine ganze Reihe vün Bnesen Privater
an mich gelangt waren , in denen -mm Enullung aller
möglichen Wünsche gebeten wurde . Alle diese Dmge
muß ich zurückstellen hinter das . f was dfe Er¬
fahrungen der letzten Monate in dieser schwersten Bett
mich gelehrt haben . Unsere Gegner , in erster Luue dre Eng¬
länder , führen immer neue und immer schwerere 3). ittel m de.
Kampf . Die ganze Welt steht ihnen dafür zur BerfuguNg
und sie wollen mit allein Nachdruck ihr Ziel erreichen.
In der lebten Zeit wurden mir mehrfach Briefe und
Tagebücher gefallener Engländer vorgelegt . Es finden sich
in ihnen viele Klagen , besonders in den Briefen so!Mer Eng¬
länder , die eine höhere Bildung genossen hatten . Sie ' chrievcn.
daß der Zwang , der ihnen auserlegt wurde , und die
Beeinträchtigung der Selbstbestimmung ihrer Per,on
ganz unerträglich sei. Weiler betonen sie , was für
uns deutsche Soldaten ganz unverständlich ist, es sei eme
ungeheure Last, m it d em u n g eb i l d ete n P öb el zu sa in m en -
leben zu messen. (Hört , hört !) Alle diese Auslassungen
schließen aber trotz alledem mit der» festen Willen , daß diese
Lallen getragen werden müssen, well Staat und Nation es
verlangen . Sollen wir davon nicht lernen und nicht ebenso
und noch viel schärfer denken? Es gilt , alle Mittel,
die gegen uns ins Tressen geführt werden . , ogar
noch zu übertreffen -' (Beifall .) Ist HEser-Richlung zu ar¬
beiten . wird die nächste-Zeit von mir ,yerlangen . ZwbMe
für diese schwerwiegenden, für unser Vaterland so wichtigen
Arbeiten um die Unterstützung dieses hohen Hauses . (Lebhafter
ullseitiger Beifall .) -

Ministerialdirektor im Auswattigen Amt Dr . Krlegc
erklärt sich mit den Entschließungen dH Attsschusies durchaus
einverstanden und gibt dem Dank für die Vermittlung des
Papstes und neutraler Mächte Ausdruck. <ZulttmmungI Eine
Zusammenstellung der Vereinbarungen mit feindlichen Staaten
wttd dem Reichstag vorgelegt werden . Vergeltungsmabregeln
werden nicht getroffen,umRache zu üben ,sondern umuiisereLands-
leute zu schützen. Uber die Zustande m den französischen Gefan¬
genenlagern , so in dem Lager von Chartteuse präs le Pun haben
wir ein umfangreiches Material gesammelt , welchê ln mesen
Tagen der französischen Negierung mit dem nachdrücklichsten
Verlangen nach Besserung oder Räumung dieses Lagers zu¬
gehen wird . Wir bettachten das als eine heilige Micht
gegenüber denen, die für das Vaterland gekämpft und gelitten
haben . (Beifall .) _ „ , OI .

General Friedrich : Die in den Entschließungen zum Aus¬
druck gebrachten Wünsche decken fick vollkommen mit dem
Standpunkt der Heeresverwaltung . Eine Anzahl davon bilden
bereits seil einiger Zeit den Gegenstand der Bearbeitung im
Kriegsmtnisterium . Wir dürfen affiartrn , dast. beim nächsten
Zusammentntt des Retchsiergrs eine Reihe dieser Forderungen
Verwirklichung gefunden haben werde» . - _

Mg . Erzberger tS « tir .) begrixnbei Den vom -Zentrum aus-
gehenden Antrag , diörch Jamsttinng Vos Heiligen Stuhls bei
allen kriegführenden Stmrttn eine Verbesierung des Loses der
Krieasgesangenen derdeizuführen . Er spricht namentlich siir die
ateknmäBtae Steöeluna der Arbetts - und Ruhezeit der Gefangenen.

m  fTrmaiTims aller Ztvtlgefangenem für Einleitung von -Ver¬
handlungen zum gegenseitigen Verzicht auf Repressalien^ undhanorungen zum grgri >,cut »^ts ‘Xi.
ebenso — aus einem anderen Gebiete — zum Verzicht aus
den Lustkrieg gegen offene Städte.

Abg. Emmcl (Soz .) : Vor allem sollte man me davon
vrecken. daß irgendwo Gefangene . zu gut behandelt wer^
üen ^ wenn sie gut behandelt werden , so leisten sie ia da nr auch
Arbeit Bei der Auswahl der für die Bewachung besiumnan
Mannschchtenfolltemanbesonders vorsichtig sein. Das Abkommerl
m  Ö Austauscĥ ° «er Ziml^ angeiwnbatFramr uh dr¬über den Ausramco aaei oiuiiaciuiia » «.»
halb nickt eingehalten , weil dre im Elsaß Geborenen man
Deutsche seien. Das ist selbsttedend illoval und da muffen m
der Tat unter Umständen Repreffalren ergriffen werden

Abg. Bruckhoff (Vv.) :- Die Losung öer Stage  über öte
Gefangenenbehandlung erfordert viel >ralt . Rucklattlose An
erkennung gebühtt dem päpstlichen Stuhl und dem Schweizer

(natl .) hofft, daß die in Aussicht genommenen
Maßnahmen Früchte tagen werden . . . mir

Abg. Bchn (kons.): Mit Sentimentalitäten erreichen wir
nichts. Gott sei Dank lebt der alte deutsche Michel noän
(Heiterkeit.) Was die Gefangenen rn Enen und Marokko
erduldeten , ist entsetzlich. Gegen gütliche Zerhandiung
habe ich ein gemiffes Mißtrauen.

An der weiteren Erörterung beteiligen stch »och die Aogg.
Schab (Elf.). Hcrtzog (Dtsch. Fr .) und Gohn - Nordharuen
(Soz . Arbg.). Dann schließt die Debatte . Die . .»krage de->
Ausschusses werden angenommen . — Nächste Sitzung morgen

200 Mann gelangen , südöstlich des Roten -Türuox
dauern die für uns günstigen Gesechte an.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GenernlfcldmarschMz
Mackensen . Constantza wurde erfolglos von Sex y
schossen.

Maeedonische Front . Serbische Vorstöße wu.
Cerna -Bogen imd nördlich Nidze Plamna abg^
An der Struma -Front lebhafte Vorfeldkamp,e.

Der Erste Generalguartiermeister Ludenbmj

Oer k̂ rieg.
Im Westen erwuchsen Miseren Feinden neue schwere

Fehlschläge an der Somme . Vor Verdun raumten w
NN , taS Sott Saus . 3u , Dft . it «litten d.e Wen
eine erhebliche Niederlage am Stochod . ..

RuffifcfK Stellungen bei « tttomez erfturmt.
22 Offiziere . 1508 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 2. November.
Westlicher Kriegsschauplatz . .

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht. Im nörd¬
lichen Somme -Gebiet frischte die Artillerletattgkett teil¬
weise erheblich auf . Ein englischer Vorstoß nördlich von
Courcelette ist leicht abgewiesen . Französische Angriffe un
Abschnitt Lesboeufs —Rancourt brachten dem Feind rleme
Vorteile nordöstlich von Morval und am Nordwestrande
des St . Pierre Vaast -Waldes . wurden in der Hauptsache
aber blutig abgeschlagen . Unsere Truppen drangen gegen¬
über hartnäckigem französischen Widerstand in den Nord¬
teil von Sailly vor.

Heeresgruppe Kronprinz. Mehrfach ftctgerte na)
der Feuerkampf rechts der Maas zu großer Heftigkeit,
insbesondere richten die Franzosen bisher schweres Zer¬
störungsfeuer gegen die bereits in der Nacht von unseren
Truppen befehlsgemäß und ohne feindliche Stomng ge¬
räumte Feste Vaux , auf der wir zuvor wichtige Teile ge¬
sprengt hatten.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschaNs Prinzen Leopold
von Bayern.

Bei der Heeresgruppe des Generals v. Einungen
stürmten westfälische und ostfrtesische Truppen unter
Führung des Generalmajors v. Ditfurth die bei und südlich
von Witoniez auf das linke Stochod-Ufer vorgeschobenen
russischen Stellungen . Neben hohen blutigen Berlustcu
biisite der Feind an Gefangene » 22  Offiziere . 1508 Mann
ein nnd ließ IO Maschinengewehre . 3 Miuenwerfer in
unserer Hand. Unsere Verluste sind gering.

Weiter südlich, bei Alexandrowka , brachten wir von
einem gelungenen Erkundungsvorstoß 60 Gefangene zurück.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carl . In den Karpathen erfolgreiche Unternehmungen
gegen russische Vvr -Stellungen uördlich von Dorna Watta.
— An der siebenbürgischen Ostfront ist die Lage unver¬
ändert . Rumänische Angriffe gegen die über den Altschanz-
nud Predeal -Paß vorgedrungenen verbündeten Truppen
sind verlustreich aeicbeitert . Wir nabmen 8 Offiziere.

Olterrelckisck -ungrirjl 'cker f >eere» 8eri^
Wien . 2. Neve,

Östlicher Kriegsschauplatz (deckt stch mit dem bi
Heeresbericht ).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Görzischen hat eine italienische Ostens
gönnen . Die zweite und dritte italienische Arn,«
seit den letzten großen Kämpfen durch frische Trmr-
gänzt wurden , griffen abwärts Görz an . Der erste
Ansturm ist dank dem Heldenmut unserer Truppe,,
geschlagen . Nachdem sich das starke feindliche Sei®
Laufe des Vormittags zu außerordentlicher HefkiM
steigert hatte , stürmte die feindliche Snfanteric
Mittag los . Im Wippach -Tale sollten die Höhen öfi
Vertojbica um jeden Preis genommen werden . Sieben,,
liebe Brigaden , auf engem Raum angesetzt, wurden
restlos abgewiesen . Auf deni Nordteil der Karsth, "
setzte bald nach elf Uhr vormittags ein
stoß der italienischen Infanterie ein, der
über unsere zerschossenen vordersten Linien R-
wann . Die umfassend angesetzten Gegenangriffe,
tapferen Truppen warfen die Italiener wieder suruu,
blieb Lokoica in Feindeshand . Acht italienische Divis
waren an diesem Stoß beteiligt . '

Im Südteil der Hochfläche behaupteten wu
wütender Angriffe alle Stellungen . — Wir haben.
!000 Mann gefangen und sieden Maschinengewehik
beutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Uuoeräudert.

fort ‘Vai »' : freiwillig -geräumt.
Wie der deutsche Heeresbericht mitteitt , ist Forst

im Festungsbereich von Verdun in der Nacht vom I,
2. November planmäßig und ohne Belästigung 1
den Feind von den deutschen Truppön geräumt m
Die deutsche Heeresleitung hatte mit der Absicht der!
den Vertretern der deutschen Presse bereits am L
her vertraulich Kenntnis gegeben , so daß kein .
lln der Freiwilligkeit des Entschlusses bestehen kam

Nachdem Douaumont geräumt worden war, ""
es 'sich nur um die Wahl des günstigsten Zeupun
auch zur Räumung des Forts Vaux zu sÄmteir
Douaumont im französischem Besitz, so lohnte es i»«
Haupt nicht mehr , für die Behauptung von BaMff
Opfer zu bringe «. Be : uns kamptt man nicht!

jjfloire*, wie bei den Franzoien . wnocrn EinsatzE
werden in jähem Fall sorgsam abgewogen . Was >« -
tärischen Wert für die allgenieive Lage Hat wird und«
aufgegeben . Das Gelände bei Vaur ist zur Veste»
nach ' Westen iKid Süden wenig geeignet . M
Räumung wird die deutsche Stellung im 9« ® -
Wie Douaumont so ist auch Vaux zerstört un
Kampfstärke beraubt.

WTB Berlin . 2.'/Nov . (AmÄ
In der Nacht vom 1. zum 2. November stieP

deutsche Streitkräfte aus den flandrischen StW

20)

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v . ^otha.

Nachdruck verboten.

"Frau o. Wussow goß im Verein mit der Töchter den
Kaffee ein . und . beide Damen bestrichen die einfachen
Semmeln mit schönster frischer Landbutter oder Honig und
legten sie den Herren auf die Teller . Friiche , weich¬
gekochte Eier lagen zum Essen bereit , warmgehalten m
schneeweißen Servietten , und eine Platte mit sattem Auf¬
schnitt lud zum Nehmen fein appetitlich ein . Wirklich ge¬
schlemmt wurde auf Groß -Wilhelmshos nicht, aber wenn
die Familie um acht Uhr. sobald ., ayt dem Wirtschaftshos
zum Frühstück für das Gesinde gelckUtet wird , zum Kaffee

«Ile t. « * W Ullt tu Wut
weitverzweigten Wirtschaftsgebiet des großen Gutes kräftig

"n ^ Daher ^ wurde kräftig und gut - gefrühftückt , denn bis
Mittag gab 's dann aber auch, wenigstens „regeimatzlg ,

" ^ ^ Kurts ' rote Wangen färbten sich, je weiter er m .d?m
Brief las , immer tiefer . Nach Beendigung der Eektyre
leate er den Brief ruhig neben , sich mnd begann kräftig
zu esien und da auch der Hausherr zunächst über den
Inhalt des Briefes nichts chgte, so fragten die betden
Damen auch nicht danach . Selvst Trude verkniff es sich
irgendeine dahinzielende , neugierige Frage zu stellen ; si-
hatte jetzt zu viel mit sich, der grogen . ereignisreichen Ze»
und ihrer Liebe zu tun . die durch Kurts lezje -Vemerkung
wieder ihr ganzes verliebtes Innere aufgewühlt hatte.
dazu aber kam noch : sie war nicht mehr gehe .m unb
Walters und ihr ausschließliches Eigentum ... Freinde . pro-
fane Menschen wußte » darum . Das war tief bedauerlich
und sie beschloß, dem auf den Grund zu gehen , wie es
hatte in die nichtswürdige Außenwelt dringen können.
Sie fühlte sich aber doch nicht mehr so ganz als „toen
der Lage " dem Bruder gegenüber . Immerhin bäumt«
sich ihr Trotz innerlich auf , und es smne ui f:

Ich kann und darf lieben , wen ich^will l — Und da¬
bei hatte ihr bisher noch keine Menschenseele ihre kost-
liche Jugendliebe streitig gemacht . n*

Dennoch aß auch sie mtt gutem .Appetit , fand nur,
daß es von den. Herrn Papa recht rücksichtslos sei. alr
jener zu Kurt iaate.

„Wenn ou nach dem Frühstück nichts anderes oor.
hast, so kannst du mich zur Fohlenkoppel begleiten ", wo-
rauf Kurt , nicht die Grimassen Trudens sehend , die eln
Verneinen bedeuten sollten , ruhig sagte:

„Ich komme natürlich mit . Papa ."
Trude tobte im Innern . Sie mußte so die für n,

doch ungemein wichtige Aussprache mit dem Bruder iml
später verschieben , und das war ihr durchaus gegen den
Strich So leicht aber ließ sich Mamsellchen nicht ins Bocks-
Horn jagen , und gewohnt , ihren Willen durchzusetzen,
fragte sie ganz harmlos:

„Papa , kann der Kurt nicht doch lieber Nachkommen ?"
Beide Herren sahen sie wie aus Kommando an ; Kur!

pfiff leise durch die Zähne , der Alte schüttelte den Kops und

*aßt£  Kleines , was du dem guten Kurt üb « deinen Hühner-
Hof, "die Frühbeete und den Obstgarten , dem eigenstes
Ressort , zu berichten hast , wird wohl Zeit bis gegen Alittug
haben . Oder ist es so wichtig , daß Pater warten muß ? '

„Papa , ich kann warten " , gab sie schnell zur Antwort.
Kurt nickte ihr verständnisinnig zu und jagte:
„Trudel , sobald ich draußen mit Papa fertig bin.

komme ich so gegen tl tthr ins Borke »Häuschen . Ist s
dir so recht ?" ^ ,

Die Schwester , nickte nur und bekam davei einen Kops,
so rot wie ihre Truthähne beim Kollern . Mit einem
Blitzblick, wie ihn nur junge Mädchen in Tradens Zustand
in der Lage sind, ihn aus zwei Menschen , hier dre lieben,
nichts ahnenden Eltern zu werfen , hatte sie seftgefteUt datz
beide in dem Platz nichts fanden , alfo auch von » Tuten
und Blasen der töchterlichen Liebe keine blasse Ahnung
hatten und sie war mit dem Fortgange der Dinge leidlich
zufrieden Allerdings dauerte die Unsicherheit Kurt gegen-
über noch einige Stunden fort , und sie oerwars den ersten
still gemachten Borwurf , als er das Häuschen nannte , „jo n
gemeiner Kerl " und wandelte ihn jetzt am Ende des
Torturstündchens in „anständiger Kerl " um. denn de:
Filou wußte weit mehr , als er durchblicken l.eßl Sollte
er gar Zeuge der innigen Kußszene da draußen gewesen
sein ? Ei ei. das wäre fatal . I . zum Henker , dachte si«
- und an den schönen Ausdrücken erkannte man deut-
sich- Trude war das echte Kind ihres fluchenden Papas
der Kurt ging ja den ganzen Nachmittag mit der Miß
spazieren , ja, ' dann ist auch sie Mitwisserin des ganzen

I Llebeskladderadatiches . Wie fatal das doch war l Ach ia.

„pcanu , vei ^ u,il,eu >̂ t-,t --- --- - i
sein Hatse Aerger mit ihren Puten gehabtz „

Mal ein wenig erstaunt und verdutzt ihrem

wenn sie alt oie>e wevan>e,i unm-tt — l̂e
abzuschütteln suchte, so zogen diese sie öa5  ^QDäUiajuueui .r - 'v ' f:;r da¬
ein Magnet an . Sie mußle sich, schon
die Tochter mehr heranziehe », die bisher
bald hier , bald da herumschwirrte . zwar .
gut in Ordnung hielt und verwaltete , aver
schwer an die feste Hausordnung kehrte' a«> m.ix I. XIa (TT ) lio 1

batte.

„Wir wollen den Weg lieber zu Fuß *
sagte" der » ater , „es redet sich besser-
reitet und dann mehr mit dem Gaul b l ^ Mrenei unv vann

, fahrt und das Rasseln des Wagens
! Wort verschlingt ." So schritten denn bei
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r , - iie  Handelsstraße von der Themse nach Holland
" mehrere Dampfer zur Untersuchung an und

E -wei von ihnen , die verdächtig waren , in den
J f .J Ein dritter Dampfer, der ebenfalls dorthin

chaks Mellte , ist noch nicht eingetroffen . Beim Rück-
®ee ^ j , Würben ' einige unserer Torpedoboote kurze Zeit

wurd̂W von vier englischen Kreuzern beschossen.^ Unsere
Ä Efte sind vollzählig und unbeschädigt zurückgekehrt,

e- ^ ^ Der Chef des Admiralslabs der Marine,
rdenh«

bericht tzchLäenerlatL für norvegilcde Sckiffe.
Las Norwegische Teiegrmnmbureuu mitteilt , hat

NoveG. Pr .. — "_ r *.j.c Regierung sich geu -äs, dem Prisrngerichtsurteil
tem deq ^ klart , für den versenkten norwegischen Dampfer

i“  und .GlenLou"vaS norwegische Segelschiff
»rammen Schadenersatz zu zahlen.

Offmiin > Üickr wurde in Kopenhagen durch den von der nor-
S ^ egierutig ernannten Vertreter Vorsteher

Trw ^ ' 1 «und den deutschen Regierungsoertreter Direktor
cfÄ !! r feftgefiettt . Der Ersatz für „ Sjoellyst " beträgt
2 Woneu . für „Glendon " 520 000 Kronen und für
che ^ Äreterladung des letzteren Schiffes 150 000 Kroneil . —

he Din,

den Niit^ rfen hcitten , müßten nun doch wohl beschämt ein-
Sieb , « daß Deutschland streng nach Recht und Vorschrift
wurde» üiund Jrrtümer . die ja nicht ausgeschlossen sind , un-

larslhcitij »»den anerkennt.
ein fSj Christiansund (Norwegen ), 2 . November,
der Mehrzahl der hiesigen Kaufleute weigert sich aus

■■mr dm englischen schwarzen Listen , deutsche Schiffe
gnffe »EEwviantieren . , Die meisten Schiffsproviantlager
•? äuriifj l  p^ er  her englischen Klausel.

cNüeweh«

_ Versenkt nnd gesunken,

en wir » z» Marseille Men 6 Offiziere und 22 Matrosen des
habe» i i-kten italienischen Dampfers „Nrna " (3380 Tonnen)

MIer Dampfer „Delhi " schiffte in Javea 6 Offiziere
lS Matrosen des versenkten griechischen Dampfers

Mal " aus . Ferner wurden versenkt die englischen
M „Cluder " (3166 Tonnen ), „Herkneß ", „Meroe"
Ärino ". Der englische Dampfer „Bornu " , mit
Tonnen Waren , sank bei Ouessant , der dänische

m „Doris " mit Grubenholz bei Saitscar.mt.
ist Fort

vom 1 , Nov - In einem Heeresbefehl Mackensens

{min.
war,

eitpimW <

I ihm unterstellte Dobrudicha -Ar -nee Hecht es : ..Ern
Lg ist euer geworden , würdig des waffenbruderNchen

ki'ä aller Waffen , würdig d/s Treubundes , der m
Reihen Deutsche , Bulgaren . Dämonen uuo Österreich,
vereint."

lauo, 2. Nov . In Paris ist eine grobe Sitzung der
isgmeralstäbe geplant , um einen ständigen höchsten
aät und diplomatischen Nat einzusetzen und em Bei»
»erveheer mit reicher Schwerartillerie zu degrundem

direiten. ,
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Von  freund und feind.
!t!et Draht - und Korrespondenz - MeldunaenZ

e Ankunft der „ Drutscsiland " beftätigt.

s New London (Connecticut ), 2. November.
^Meldung des Vertreters von W .T .B . (Verspätet ein-

) Das deutsche Handclsuntcrsecboot „ Deutsch-
Mittwoch früh hier eingetroffe » .

( £am\t erhalten wir also für die glücklich vollendete
'Überfahrt der „Deutschland " nach den Vereinigten

eine zweifellose Bestätigung . Mit Jubel und
nmg wird ganz Deutschland diese neue wackere

ein Unterpfand ansehen für die endgültige
Mutig der englischen Pläne . Mit _ Dank und
8 gedenken wir der Tapferen , die abermals
aubs Flagge stolz und unversehrt über

trugen . -fr\  Die Zollbehörden in New London
>nach Renten,daß sich arr Bord der Deutschland

und Munition befinden . Es ist Befehl er-
» .t, die „«Deutschland " als Handelsschiff zu be-

Die Ladung befiebt aus 750 Tonnen Farbstoffen,

f Soffen
■ffiorben.

unß
letiD«

coa>

gestützt, dahin , vis der Oberst das Schweigen mit
Men brach:

Junge , hu  hast ja Krügers Brief gelesen:
°gst du dazu ? Du stehst ,a auch seit Jahren da

der Grenze -slrinv wirst wähl mit der Zeit Land
ki 'ote des Neichslandes kennen und beurteilen ge-

n r f i»T "oben?"
Her dies unselige Kapitel „Rei ch s l a n b e*

uns ja im Laufe der Jahre sattsam unterhalten,
und ich bleibe dabei , trotzdem mich viele , auch
Mer Landrat , immer darüber ausgelacht haben,
? da unten » och tmmsr nicht vorsichtig genug
H die Henen Französlinge rubig in melem
Achseln, was sie gar nichts angehr . Mit einiger

uüt mich aber die Erwähnung gewisser Listen >n
Ho des braven Krüger , denn da steckt wehr
>!che Schnüffelei dahinter , die müssen aus den

. Mugsfall zugeschnitten sein ." am
Ut recht haben , mein Sohn, " bemerkte der Alte
f‘ e Lanze Franzosenbrut mit ihrem Maulhelden-
V nicht viel , die Bande ist ja nur aus Lugen zu¬
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weiß man das in gewissen Kreisen kaum
»ho, mQU ’s dennoch erfahren hat , so legen sich gew >r

®°i,oclt und .Äreifacke Scheuklappen vor die Auaen.
Fortsetzung folgt.da» ■

cei »M

alle ä“a i Siir IIvVember - Dezember

;be*

alle Pchtar,stallen . Briefträger , unsere
« 'gsbotei , sowie unsere Geschäftsstelle 1 e-

aus den „Erzähler vom Westerwald
entgegen.

^kteffr üe ; „ krrähler vom llleltetwalck"
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Arzneien und Chemikalien . Der Hafen Skew London
liegt nordöstlich von Newyork gegenüber der Ostwitze dG
Insel Long Island.

Oie Gntdechuntj de » ßerrn ßanctaux.
Zürich . 2 . November.

In der Pariser „Revue des Deux Mondes " gibt der
ehemalige französische Auslandsminister Hanotaux eine
überaus merkwürdige , seinem Gerste entsprungene Ent¬
deckung bekannt . Hanotaux hat herausgefu ^ en , daß das
Deutsche Reich gar nicht existiert . Die Gründung
sei durch innere Abmachungen zwischen Preußen und den
deutschen Bundesstaaten erfolgt . Bismarck habe es unter¬
lassen , für seine politische Grcmdckng die Anerkennung der
übrigen Großftaaten nachzusuchen . Tue Alluerten konnten
also das Deutsche Reich als mcht bestehend ansehen und
nur mit den einzetnen deutschen Bundesstaaten über dce
Friedensgarantien verhandeln . 9

„Figaro " und andere Blätter gleichen Schlages zollen
natürlich solchem Scharfsinn begeistertes Lob . Das . Joutmal
des Dobats " gießt allerdings emen gehörigen Schutz
Wasser in den Wein des Herrn Hanotaux und macht dar-
auf aufmerksam , daß Frankreich schon un Jahre l871 durch
den französischen Friedensverlrag das Deutsche an
erkannt hat und seither alle Alliierten nnt Deullchland m
Beziehungen standen und Vertrage mit ihm ab >chlosfen.
Die Idee des ehemaligen Ministers und letzigen Akademikers
ist überaus glänzend . Wenn man einen Gegner nicht
werfen kann und fortwährend von ihm zerzaust wico,
leugnet man einfach seine Existenz und alles ist gut.

Rußland » SHrtfcbaftslage völlig «rfebiittert.
Stockholm . 2. November.

Der Minister des Innern Protopopow gab im Budget-
ausschuß der Duma unumwunden die gräßlichen Not¬
stände zu . die zurzeit in Rußland infolge des Krieges
herrschen . Protopopow sagte:

Alle Gegenwartseindrücke werden verwischt durch die
allgemeine Not , die unser durch den gestörten Waren¬
austausch leidendes Wirtschaftsleben in den Grundfesten er¬
schüttert . Der Kampf gegen diesen Zustand der Not ist
bisher gänzlich vergeblich gewesen . Diese innere Krankheit
ist nicht durch äußere Maßnahmen heilbar . Es gibt kein
noch so kleines Nest in Rußland , wo die Kriegslast nicht
überschwer wäre . Die Wirtschaftslage ist völlig erschüttert.

Schönfärberei kann man danach Protopopow nicht
nachfagen . Ob er ein Heilmittel für die Zerfallerscheinungen
finden wird ? Zunächst fordert er 900 Millionen Rubel
für die Neuorganisierung der Polizei derart , daß auf
400 Menschen ein Schutzmann kommt.

Oer Verband hält treu zu — Vcnizclo ».
Rotterdam , 2 . November.

Im englischen Unterhaufe erklärte Minister Robert
Cecil auf eine Anfrage , daß die vorläufige Regierung von
Venizelos vom Verband anerkannt worden sei und daß
Venizelos nicht von dem Verbände über Bord geworfen
werden solle.

Nun wiffen wir ganz und gar nicht , wer von den
Diplomaten des Verbandes betrogen wird : König Kon¬
stantin oder Ehren -Benizelos.

RulTÜchc Beklemmungen über Griechenland.
Stockholm , 2 . November.

Offenbar auf höheren Befehl erklärt jetzt die führende
Presse nahezu einmütig , daß der Verband allen Grund
habe , Griechenland zu Mrchten . Es sei nicht ausgeschlossen,
daß das kleine Land den gleichen Weg gehen werde , wie
Bulgarien vor 15 Monaten : zu den Zentralmächten . Nur
die „Birsch . Wjedomosty " hofft , daß das von allen Krast-
quellen abgeschnittene Land sich hüten werde , sich gegen
seine „ Beschützer " aufzulehnen.

lokales und provinzielles*
Merkblatt für de» 4 . November.

Sonnenaufgang 7°- 1! Monduntergang 2°° N.
Sonnenuntergang 423 || Mondaufgang 12 V.

Bom Weltkrieg 1914/15.
4. 11. 1914 . Deutsche Angriffe bei Soiffons , Arras und

Ypern machen gute Fortschritte . England erklärt der Türket
den Krieg und annektiert Envern . — 1915 . Französische
Niederlage bei Massiges . Die Bulgaren sturmen Kalafat.
10 Kilometer vor Nisch.

1575 Maler Guido Reni geb. — 1745 Eröffnung der Uni¬
versität Erlangen . — 1780 Geschichtschreiber Vhilippc Paul Gras
v. Ssgur geb. — 1787 Englischer Schauspieler Edmund Kean
geb . — 1840 Französischer Bildbauer Auguste Rodln geb. — 1847
Komponist Felix Mendelssohn -Bartholdy gest. — 1850 Dichter
Gustav Schwab gest. — 1856 Französischer Hinorienmaler Paul
Delaroche gest. — 1911 Abschluß des deutsch-sranzüsische» Marokko¬
abkommens.

□ Keine Salznot . Vielfach werden in der Presse
Klagen über wucherische Salzpreistreibereieli laut . Bei
der Nachprüfung dieser Klagen hat sich ergeben , daß das
Publikum mit einen Teil der Schuld trägt , daß solche
Preistreibereien überhaupt möglich werden . Trotz wieder¬
holter Aufklärungen der Presse lassen sich gewisse Kreise

dern der unteren Verwaltungsbehörden Unteroffiziere und
Mannschaften zur Vornahme von Hausschlachtungen in
ihre Heimatqemeinden bis zur Dauer von 4 Wochen zu
beurlauben . ' Gesuche sind durch Vermittlung der Orts-
Polizeibehörden beim Landratsamt einzureichen.

Aus Hesseu-Nossa'u,2 . Noo . Von Zeit ^ Zeit veröffent¬
licht das Kaiser !. Gesundheitsamt über den Gesundhelts
stand und den Gang der Volkskrankheiten Angaben , die sich
auf verschiedene Krankheiten beziehen . Wie nun aus den
Veröffentlichungen über die letzte Berichtsperlode heroor-
aeht , sind in den beiden Regierungsbezirken Cassel und
Wiesbaden der Provinz Hessen-Nassau keine Erkrankungen
an Pocken zur Anmeldung gelangt . Im Regierungsbezlrk
Wiesbaden (Frankfurt ) ist ein Fall von Genickstarre an-
aezeial worden , während über spinale 5̂ mderlahmung
keine Anzeige vorlag . Drei Fälle von Ruhr gelangten
für den Regierungsbezirk Wiesbaden (zwei im Rhemgau-
kreis und einer in der Stadt Wiesbaden ) zur Anmeldung.

Limburg . 30 . Okt . (Strafkammer .) Das Schöffenge¬
richt in Rennerod hatte den Metzger CH. L. von Wester¬
burg von der Anklage der Ueberschreitung der Höchstpreise
freigesprochen . Auf die Berufung des Amtsanwaltes hm
erkannte heute das Gericht auf eine Geldstrafe von 800
Mark . — Ein einträgliches Geschäft betreibt der vielfach
vorbestrafte I . I . von Ellar . Er nennt sich Geflugel-
haNdler , stiehlt aber die Hühner und verkauft sie dann
weiter . Wegen einer: solchen Sache verbüßt er zur <>elt
3 Monate Gefängnis . Heute wird er unter Einbeziehung
dieser 3 Monate zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 5
Monate Gefängnis verurteilt.

— Die Polizei ist dieser Tage einer Reihe von Dieb¬
stählen aus die Spur gekommen , in die eine größere
Anzahl Personen verwickelt ist . Seit langen Monaten
wurden am Bahnhof Postpakete usw ., oft ganze Post-
sücke, gestohlen , ohne daß man bisher die Langfinger
erwischen konnte . Run wurden eine Familie Flath und
eine Familie Schwertel als Täter ermittelt . Es wird
angenommen , daß noch weitere Personen an den Diebe¬
reien beteiligt sind.

Neuwied , 30 . Okt . (Strafkammer .) Die Jugendlichen
Schmiedelehrling Peter M . und die Steinbrucharbeiter
Wilhelm M . und Joseph C .. sämtlich aus Herschbach,
sind qeständW m Gerätebude eines Steinbruches bei
Herschbach erngestiegen ! zu sein , ßät ließ hier vus einem
Faß Maschinenöl einen Teil herauslaufeu , Peter M.
beschädigte noch einen Laden und zertrümmerte Fenster¬
scheiben.' Alle drei zusammen zerschlugen noch die rvenster-
scheibe einer WeMlechbaracke . in die Bernhard M . ern-
stieq und 38 Zündhütchen entwendete . Schließlich ließen
die Angeklagten noch )12 Förderwagen den Berg hmunter-
rollen , so daß diese beschädigt wurden . Peker M . und
Wilhelm M . erhielten je 2 Wochen und C . 3 Wochen
Gefängnis.

Kurze Rachrich(en.
Die Provinz Hef ŝn-Äassau ^ at 6757 451 Zentner Kartoffeln

durch irgendwelche von unlauteren Elementen in die Well
gesetzte Gerüchte über beoo -stetzeride Salzknappheit immer
wieder zu Angstkäufen größerer Mengen Salz verleiten.
Diese Maffenanskäufe , auf die die Händler nicht oor-
bereilet sind , erzeugen dann tatsächlich eine augen¬
blickliche örtliche Salznot ' was naturgemäß von ge¬
wissenlosen Händlern sofort ->u Preistreibereien aus genutzt
wird Es wird hier noch einmal auf das nachdrucklrwste
erklärt daß Deutschland nicht nur imstande ist , den
Salzbedarf der eigenen Bevölkerung im weitesten Unisange

befriedige !,, sondern daß es darüber hmaus in recht
beträchtlichem Umfange Salz . das neutrale Ausland
afcaeWi kann Wenn irgendwo örtliche Schwierigkeiten
in der Salzversorgung entstehen , so kann dies nur darauf
zurückgeführt werden , baß plötzlich em Salzbedarf anftritt.
den die Händler nickt vorausjehen konnten und für den
sie daher nicht emgedeckt waren . Wo sich irgendwie
Spekulationsauitäuse des Handels oder Zurückhaltung zum
Zwecke von Preistreibereien bemerkbar machen , wird hier¬
gegen seitens der zuständigen Behörden .insbesondere
seitens der Preisprüfungsstellen , auf das schärfste , vorge-
aauaen werden Gegen derartige unlautere Preistreibereien
ka^ aus Strafen bis zu einem Jahr Gefängnis oder auf
Geldstrafe bis zu 10 000 Ptark erkannt werden.

zu liefern . Davon entfallen allein über vier Millionen auf den
Regierungsbezirk Caffel . der Rest auf den Regierungsbezirk Wi -^
baden . - Der Unteroffizier W >b. Ducker von Mudersbach
wurde im Osten mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
- Die Stadtverpitznetenversammiung in Id stein ' ohnre eine
Erhöhung der Hundesteuer einstimm g ab . Dagegen ve >chiotz pe,
alle Jdsteiner KriegstZbMmer mit einem Einkommen von weniger
als 3000 Mark für '- das letzte Recknungsiahr von der Gemeinde-
Einkommensteuer - zu beireien . — Auf dem Parterrebaikon emes
vornehmen Hauffs in Wiesbaden  ist emSchwemestall errichtet
worden , in dem jetzt ein Edelschwein auf sechs Wochen Pension
bezogen hat . -4-^Dieser Tag « Uberbrachte em Landwirt emer Bank
in Mainz  12000 Mar « in barem Golde , das er von seiner wenig
praktisch veranlagten Ecbtonte geerbt hatte . —- Die berühmte
Schimpansin Basso des Zoologischen Gartens >n Frankfurt  a.
M . ist im Alter von etwa »ehn Jahren (davon fünf Jahre im
Garten ) eingegangen . — Der Landwirt . Lamott von U r p har am
Main wurde von einem Ziegenbock derart gegen den Unterleib ge¬
stoßen , daß eine Operation nötig wurde . An der Verletzung ist er
gestorben . — Unter chem Namen „Dr . Karl und MathildeKau -
mann -Sliftung " sind der Stadt Frankfurt  a . M . 100 000 Mk.
überwiesen ivorden . Die Zinsen sollen für Kruder reden Alters
und Giaubens zu Erholungszwecken Verwendung ffndem Bei
Fulda  wurde der Förster Fauch mit durchschossener Brust tot
aufgefunden . Anscheinend hat er in einem Kampfe mit Wilderern
sein Leben eingebüßt . — Von der Strafkammer m Marburg
wurden vier junge Burschen aus Niedergrenzebach im Kreise Zregen-
hain , die am 27 . Januar d. Js . in der Kirche zu Niedergrenzebach
während des Gottesdienstes Zigaretten geraucht hatten , verurteltt
und zwar drei zu je zwei Wochen und einer zu emer Woche Ge¬
fängnis . _ _

göe,

Hachenburg . 3 . Nov . Angesichts der Wichtigkeit der
Hausschlachtunqen sind die Ersatztruppenteile und Laza¬
rette des Korpsbereichs ermächtigt worden , auf Anfor-

und fern.
0 Tie Kricasspende einet Einunvachtzigjährigen . In

Potsdam trug die 81jährige Frmi Angstern auf ihre Weist
für die deutschen Krieger em Scherstem bei Die Greism
hat trotz ihres hohen Alters nicht die Muhe gescheu rund
40 Zentner Eicheln zu sammeln , die sie verkaufte und für
deren Erlös — sie erhielt 80 Mark — *1C
kaufte und ins Feld schickte. Die Kaiserin erfuhr davon
und schenkte der allen Frau in Anerkennung ihrer patrioti
scheu Betätigung eine Kaffeetasse.

O Was in Thüringen Wucher ist . Der Magistrat der
Stadt Kömgsee in Thüringen erließ folgende Bekarmi-
mächnng : „In den letzten Tagen find dwr von La : d-
frauen geschlachtete Gänse das Mund zu 3,50t Mark u
3 Mark angeboten worden . Die Eunoochierschast wird
dringend ersucht , in allen Fällen , in welchen f» r ^̂ Gänse¬
fleisch mehr als der Höchstpreis für anderes Fleisch ge¬
fordert wird , die Namen der Betreffenden festzustellen und
mir mitzuteilen , damit ich die Bestrafung wegen Wuchers
herbeiführen kann ." ,

© Im Sturm nntergegangen . Dänische Blatter be¬
klagen den Verlust des Fischereifahrzeuges „Rutkand , das
mit 15 Fischern untergegangen ist . Der Kutter war auf
der Rückreise von Island mit voller Fischladung zusammen
mit anderen Fischkuttern von einem englischen Kriegsschiff
angehalten und mit einer englischen P Nendes inng ver¬
sehen worden , die die Schiffe nach emem englischen Hasen
bringen sollte . Auf dem Wege dc rthrn gmg der Kutter
„Rutland " im Sturm mit den an Bord befiiwlichen
Fija >ern unter . :



rief-r BettLvnts und großer Entrüstung Laven wir mt « u8-
davon Kenntnis genommen, wie schwer umere Gefan-

'-5npn leiden haben Allen diesen Müngelw vermcken die
Entschließungen des Ausschusses abzuheffen. Wir aeNrauen
auf dte Lsilte und die Unparteilichkeitdes Heiligen Stuhls,
mit dessen Hilfe an die Menschlichkeit appelliert werdest ioll.

Kriegsminister v. Sfvin:
Seine Majestät der Kaiser haben michchierher be¬

fohlen . Ich komme unmittelbar aus den Kämpfen
an der Somme und benutze die- erste.-. Gelegenheit,
um mich dem Hause vorzustellem Ich beginne mit der
Bitte um Nachsicht, bis ich mich m mein neues, Amt
eingelebt haben werde, denn in einem so furcht
baren Kriege, wie wir ihn gegenwärtig, durchmachen, gebt
manches verloren: Worte. Begriffe schwinden bisweilen, und
man muß sich grobe Mühe geben, um -aus den alten
Standpunkt wieder zurückzukonrmen. In 'der langen
Schlacht, in der ich meine Truppen habe ansuhren muffen
wir haben über vier Monate hindurch, unmittelbar und
ununterbrochen im Kampfe gestanden - *• habe ich manches
gelernt, das für mich und für die -.mir bevorsteoenhen
nächsten Aufgaben die größte Bedeutung haben kann, ^ ch hatte
die Allerhöchste Order von meiner Ernennung noch nicht m
der Hand, als schon eine ganze Reihe vün Briefe» Pr-water
an mich gelangt waren, in denen -um Erfüllung aller
möglichen Wünsche gebeten wurde. Alle diese Dinge
muß ich zurückstellen hinter das , ; was die Cr» ,
fahrungen der letzten Monate in dieser schwer,ten Zeit
mich gelehrt haben. Unsere Gegner, in erster Lune die Eng¬
länder, führen immer neue und immer schwerere Nuttel m dßri
Kampf. Die ganze Welt steht ihnen dafür zur Verfügung
und sie wollen mit allein Nachdruck ihr Ziel erreichem
I, , der letzten Zeit wurden mir mehrfach Briefe und
Tagebücher gefallener Engländer vorgelegt. Es finden ffch
in ihnen viele Klagen, besonders in den Briefen solcher Eng-
länder, die eine höhere Bildung genoffen harten. Sie schrieben,
daß der Zwang, der ihnen auserlegt wurde, und die
Beeinträchtigung der Selbstbestimmung chrer Per .vn
ganz unerträglich sei. Weiler betonen sie, was für
uns deutsche Soldaten ganz unverständlich ist, es sei eme
ungeheure Last, mitdemungebild iii  n Pöbel zu sa mmen -
leben zu messen. (Hört, hört !) Alle dielê Auslassungen
schließen aber trotz alledem mit der» seiten Willen, daß diese
Lasten getragen werden müssen, weil Staat und Nation es
verlangen. Sollen wir davon nicht lernen und aicht ebenso
und noch viel schärfer denken? Es gilt , alle Mittel,
die gegen uns ins Tressen geführt werden , sogar
noch zu übertreffen . (Beifall.) In ÄicseriRichrung zu ar¬
beiten. wird die nächste!Zeit von mir.verlangen. Ich oute
für diese schwerwiegenden, für unser Vaterland so wichtigen
Arbeiten um die Unterstützung dieses hohen Hauses. (Lebhafter
ullseitiger Beifall.)

Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt „ Dr . Kriege
erklärt sich mit den Entschließungen dH Ausschusses durchaus
einverstanden und gibt dem Dank für dre Vermittlung des
Papstes und neutraler Mächte Ausdruck. '(Zustimmung) Eine
Zusammenstellung der Vereinbarungen mit feindlichen Staaten
wird dem Reichstag vorgelegt werden. Vergeltungsmaßregeln
werdennicht getroffen.umRache zuüb en.sondern ummisereLands-
leute zu schützen. Über die Zustande m den französischen Gefan¬
genenlagern. so in dem Lager von Chartreusepräsle Puy haben
wir ein umfangreiches Material gesammelt, weiches m diesen
Tagen der französischen Negierung mit dem nachdrücklichsten
Verlangen nach Besserung oder Räumung die,es Lagers zu¬
gehen wird. Wir betrachten das als eine heilige Pflicht
gegenüber denen, die für das Vaterland gekämpft und gelftten
haben. (Beifall.) . _ , or „

Genera! Friedrich : Die in den Entschließungen zum Aus¬
druck gebrachten Wünsche decken sich -bbllkommen mit dem
Standpunkr der Heeresverwaltung. Eine Anzahl davon bilden
bereits seil einiger Zeit den Gegenstand der Bearbeitung im
Kriegsmtntsterium. Wir dürfen erwMirn. daß- beim nächsten
Zusammentritt des Reichstnges eine Reihe dieser uorderungen
Verwirklichung gesirnben hube->. werde». -

Abg. Erzbcrger ygenw.) begrürcher ßen vom-Zentrum aus-
gehenden Antrag. disrch Jamittlnna -des Heiligen Stuhls bei
allen kriegführenden Stmlten eine Verbesserung des Loses der
Kriegsgefangenen belbeizuführen. Er spricht namentlich für die
aKichmäüiaeReaelunader ArbeftS- und Ruhezeit derGefangenen,

Morgenrots
Roman von WrIhel .m v. T r o t h a . >.»-

20̂ Nachdruck verboten.

"Fraü v. Wussow goß im Verein mit der Töchteh den
Kaffee ein. und. beide Damen bestrichen die einfachen
Semmeln mit schönster frischer Landbutter oder Honig und
legten sie den Herren auf die Teller. Frische, weich¬
gekochte Eier lagen zum Essen bereit, warmgehalten m
schneeweißen Servietten , und eine Platte mit kaltem Auf-
schnitt lud zum Nehmen fein appetitlich ein. Wirklich ge¬
schlemmt wurde auf Groß-Wilhelmshos ruckst, aber wenn
die Familie um acht Uhr. sobald , auf dem Wlrtschastvhos
zum Frühstück für das Gesinde gelcklltst wird, zum Kaffee
zusammenkam, hatten alle bereits seit fünf Uhr m dem
weitverzweigten Wirtschaftsgebiet des großen Gutes kräftig

"" ^ Daher^ wurde kräftig und gut " gefrühstückt, denn bis
Mittag gab's dann aber auch, wenigstens „regelmäßig .

md) 1uiTt6 )rrote Wangen färbten sich, je weiter er in d?m
Brief las. immer tiefer. Nach Beendigung der Lektüre
leate er den Brief ruhig nebett sich und begann kräftig
zu essen und da auch der Hausherr zunächst über den
Inhalt des Briefes nichts sagte.- so fragten die beiden
Damen auch nicht danach. Setvst Truhe verkniff es sich,
irgendeine dahinzielende, neugierige Frage zu stellen; U
hatte jetzt zu viel mit sich, der großen, ereignisreichen Zell
und ihrer Liebe zu tun. die durch Kurts leise Bemerkung
wieder ihr ganzes verliebtes Innere aufgewühlt hatte.
dazu aber kam noch: sie war nicht mehr^ geheim und
Walters und ihr ausschließliches Eigentum .- Fremde , pro-
saue Menschen wußten darum . Das war tief bedauerlich,
und sie beschloß, dem aus den Grund zu,gehen , wie es
hatte in die nichtswürdige Außenweit dringen können.
Sie fühlte sich aber doch nicht mehr so ganz als „Ken
der Lage" dem Bruder gegenüber. Immerhin , bäumt«
sich ihr Trotz innerlich auf, und es schrie mihr:

..Ich kann und darf lieben, wen >ch wcklI — Und da
bei hatte ihr bisher noch keine Menschenseele ihre kost-
liche Jugendliebe streitig gemacht. „4

Dennoch aß auch sie mit gutem, ?lppet«t, fand nur,
daß es von dem Herrn Papa recht rücksichtslos sei, .als
jener zu Kurt iaate;

rermratmunn alter  Zivilgefangenen, für Einleitung von « er-
ScmRjen zum gegenseitigen Verzicht auf Repreffalien und
ebenso — auf einem anderen Gebiete — zum Verzicht am

^^ Abg.̂ Emmel0 (Soz? "^Vor^ allem sollte man nie davon
«rechen. daß irgendwo Gefangene „zu gut behandelt wer«.
den- wenn sie gut behandelt werden, io leisten sie in dafür anck
Arbeit Bei der Auswahl der für die Bewachung besiumunn
Mannschastensolltemanbesonders vorsichtig fem. DasAbkommen
über den Austausch aller Zioilge'angenen hnt Frawre .ch d̂ 8-balb nicht eingehalten, weck dre im El,aß Geborenen mau
Deutsche seien. Das ist selbstredend illoyal und da muffen m
der Tat unter Umständen Repressalien ergriffen werden.

Aba Bruckhofs (Vv): Die Losung der Frage über die
Gefangenenbehandlungerfordert viel Takt. ^ ? ckhaftlose An¬
erkennung gebührt dem päpstlichen Stuhl und dem Schweizer

®Un£ ' (notU  hofft, daß die in Aussicht geliommenen

^A ^ BeMons .sî MitSenttmentalitäten erreichen nur
nichts! Gott sei Dank lebt der alte deutsche Michel noch.
(Heiterkeit.) Was die Gesangenen in Pb ^ :en und Marokkv
erduldeten, ist entsetzlich. Gegen gütliche Verhandlungen
habe ich ein gewisses Mißtrauen.

An der weiteren Erörterung beteiligen Ück noch die Abgg.
Schatz (Elß). Hcrtzog (Dtsch. Fr.) und Cohn -Nordha.ffen
(Coz. Arbg.). Dann schließt die Debatte. Die Anträge des
Ausschusses werden angenommen. — Nächste Sitzung morgen

Der Krieg.
<*m Westen erwuchsen unseren Feinden neue schwere

Fehlschläge an der Somme . Vor Verdunj räumten i
planmäßig das Fort Vaux. Im Osten erlitten dre Russen
eine erhebliche Niederlage am Stochod.

Ruffifcfee Stellungen bei « Utomez erlturint.
22 Offiziere . 1508 Mann gefangen.

Großes Hauptquartier , 2. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Im nörd¬
liches Somme -Gebiet frischte die Arttllerietatigkeit tmb
weise erheblich auf. Em englischer Vorstoß nördlich von
Courcelette ist leicht abgewiesen Französische Angriffe im
Abschnitt Lesboeufs —Rancourt brachten dem Femd tteme
Vorteile nordöstlich von Morval und am Nordwestrande
des St . Pierre Vaast-Waldes , wurden in der Hauptsache
aber blutig abgeschlagen. Unsere Truppen drangen gegen¬
über hartnäckigem französischen Widerstand m den Nord¬
teil von Sailly vor.

Heeresgruppe Kronprinz . Mehrfach steigerte sich
der Feuerkampf rechts der Maas ö» großer Heftigkeit.
Insbesondere richten die Franzosen bisher schweres Zer-
störungsfeuer gegen die bereits in der Nacht von unseren
Truppen befehlsgemäß und ohne feindliche StEg ge¬
räumte Feste Vaux, auf der wir zuvor wichtige Teile ge¬
sprengt hatten.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldnmrschaNs Prinzen Leopold
von Bayern . B1  „

Bei der Heeresgruppe des Generals v. Lrnfingcn
stürmten westfälische und ostfriesische Truppen unter
Führung des Generalmajorsv. Ditfnrth die bei und südlich
vou Witouiez auf das liuke Stochod-User vorgeschobenen
russischen Stellungen. Neben hohen blutigen Berlustcn
büßte der Feind an Gesangenen 22 Offiziere, 1508 Mann
ein und ließ 10 Maschinengewehre. 3 Miuenwerser in
unserer Hand. Unsere Verluste sind gering.

Weiter südlich, bei Alexandrowka. brachten wir von
einem gelungenen Erkundungsvorstoß 60 Gefangene zuruck.

Front des Generals der KavaNerie Erzherzogs
Carl . In den Karpathen erfolgreiche Unternehmungen
gegen russische Vor -Stellungen nördlich von Dorna Watra.
— An der siedenbürgischen Ostfront ist die Lage unver¬
ändert . Rumänische Angriffe gegen die über den Altschcmz-
nnd Predeal -Paß vorgedrungenen verbündeten Truppen
Und verlustreich aeicbeitert. Wir nabmen 8 OfstZiere.

„Wenn ou nach dem Frühstück nichts anderes oor-
hast, so kannst du mich zur Fohlenkoppel begleiten", wo-
raus Kurt, nicht die Grimassen Trudens sehend, die em
Verneinen bedeuten sollten, ruhig sagte:

„Ich komme natürlich mit. Papa ."
Trude tobte im Innern . Sie mußte so die füi n«

doch ungemein wichtige Aussprache mit dem Bruder au,
später verschieben, und das war ihr durchaus gegen den
Strich So leicht aber ließ sich Mamsellchen nicht ins Bocks-
Horn jagen, und gewohnt, ihren Willen durchzusetzen.
fragte sie ganz harmlos:

„Papa , kann der Kurt nicht doch lieber Nachkommen?
Beide Herren sahen sie wie aus Kommando an ; Kurl

pfiff leise durch die Zähne , der Alte schüttelte den Kops und

^ ^ „Kleines, was du dem guten Kurt über deinen Hühner-
Hof, die Frühbeete und den Obstgarten, dein eigenstes
Ressort, zu berichten hast, wird wohl Zeit bis gegen Mittag
haben. Oder ist es so wichtig, daß Vater warten muß ?'

„Papa , ich kann warten ", gab sie schnell zur Antwort.
Kurt nickte ihr verständnisinnig zu und sagte:
„Trudel , sobald ich draußen mit Papa fertig bin.

komme ich so gegen 11 tthr ins — Borkenhäuschen. Ist s
dir so recht?" . . „ .

Die Schwester, nickte nur und bekam dabei einen Kops,
so rot wie ihre Truthähne beim Kollern. Mit einem
Blitzblick, wie ihn nur junge Mädchen in Trudens Zustanü
in der Lage sind, ihn aus zwei Menschen, hier die heben,
nichts ahnenden Eltern zu werfen, hatte sie festgestellt daß
beide in dem Platz nichts fanden, also auch von, Tukev
und Blasen der töchterlichen Liebe keine biasse Ahnung
hatten und sie war mit dem Fortgange der Dinge leidiuy
zufrieden Allerdings dauerte die Unsicherheit Kurt gegen¬
über noch einige Stunden fort, und sie verwart den eisten
still gemachten Vorwurf , als er das Häuschen nannte , „so n
gemeiner Kerl" und wandelte ihn jetzt am Ende de,
Torturstündchens in „anständiger Kerl" um. denn de,
Filou wußte weit mehr, als er durchblicken ließ , vollte
er aar Zeuge der innigen Kußszene da draußen gewesen
lein ? Ei ei. das wäre fatal . I . zum Henker, dachte si«

! - und an den schönen Ausdrücken erkannte man üeut-
lich- Trude war das echte Kind ihres fluchenden Papas
der Kurt ging ja den ganzen Nachmittag mit de, Miß

^ spazieren, ja. dann ist auch sie Mitwisserin des ganzen
i Llebeskladderadatiüies . Wie fatal da» dock, war l Acb io.

200 Mann gelangen, südöstlich des Roten-Tuuî «
dauern die für uns günstigen Gesechte an.
Battan -Kpiegsschanplatz.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls
Mackensen. Constantza wurde erfolglos von See bq!
schossen.

Makedonische Front . Serbische Vorstöße wurdn,i
Cerna-Bogen und nördlich Nidze Planina abgesj- '
An der Struma -Front lebhafte Vorfeldkamp,e.

Der Erste Generalguartiermeister SubcnborifJ

Cfterrelcbtfcb-ungarifcber fVereobericht,
Wien.  2 . 'Jauern

Östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich mit dem bei
Heeresbericht).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Görzischen hat eine italienische Offenste
gönnen. Die zweite und dritte italienische Arm«
seit den letzten großen Kämpfen durch frische Truvvc-
gänzt wurden, griffen abwärts Görz an. Der erste QUgtt,lc
Ansturm ist dank dem Heldenmut unserer Trupps(
geschlagen. Nachdem sich das starke feindliche Feuer
Laufe des Vormittags zu außerordentlicher Hestiglch(
steigert hatte, stürmte die feindliche Infanterie
Mittag los . Im Wippach-Tale sollten die Höhen östlich
Vertojbica um jeden Preis genommen werden. Sieben sei
liche Brigaden , auf engem Raum angesetzt, wurden'
restlos abgewiesen. Auf dem Nordteil der Karsthvü"
setzte bald nach elf Uhr oornnttags ein M
stoß der italienischen Infanterie ein, der zn„»
über unsere zerschossenen vordersten Linien Raun,
wann . Die umfassend angesetzten Gegenangriffe uni
tapferen Truppen warfen die Italiener wieder zmück,!
blieb Lokoica in Feindeshand . Acht itglienische3)^ -
waren an diesem Stoß beteiligt. '

Im Südteil der Hochfläche behaupteten wir
wütender Angriffe alle Stellungen . - Wir haben„
1000 Mann gefangen und sieden Maschinengewehre
beutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
* M ' "

fort Vau- freiwillig geräumt.
Wie der deutsche Heeresbericht mitteiit , ist FarN

im Festungsbereich von Verdun in der Nacht voml
2 November planmäßig und ohne Belästigung
den Feind von den deutschen Truppön geräumt ~
Die deutsche Heeresleitung hatte mit der Absicht der s)
den Vertretern der deutscherl Presse bereits am Tagki
her vertraulich Kenntnis gegeben, so daß kein
lln der Freiwilligkeit des Entschlusses bestehen kann.

Nachdem Douaumont geräumt worden war, lv
e§ sich nur um die Wahl des günstigsten Zeckpunkta
auch zur Räumung des Forts Vaiix zu fdjretten.
Douaumont im französischem Bentz, io lohnteJ»
Haupt nicht mehr, für die Behauptung von Bm« k»
Opfer zu bringen. Bei uns kampN man nicht
„gloire", wie bei den Franzoien , fvndcrn Umsatz un
werden in j-rdem Fall sorgsam abgewogen. Was ll.
türischen Wert für die allgemeine Lage hat , wird mm»
aufgegeben. Das Gelände bei Vaux ist zur Leck
nach Westen ckstd Süden wenig geeignet. D
Räumung wird die deutsche Stellung tm sauzeii g.
Wie Douaumont so ist auch Vaux zerstört un
Kampfstärke beraubt.

» jW
Gin neuer deutlcfter Uorltoß in der nord

WTB Berlin,  2 „Mov . (AmM
In der Nacht vom 1. zum 2.  November stieß-"

deutsche Streitkräf te aus den flandrischen L

vachre sie und seufzte still in sich hinein .
„Man hat doch so sein Kreuz mit seiner eff-

Liebe I Einfach ist das Leben, weiß Gott. nichl>
Endlich standen die Eltern und Kurl vom

tisch auf. und sie war erlöst. hät)a
J Wie ein Wirbelwind sauste sie hinaus unv tjo

noch zwischen Tür und Angel Kurts lachende

Uhr Rendezvous im Borkenhäuschen.
dann war sie draußen . ^ vki <"(

„Oller Ekel", schrie sie. aber er batte zu ' o' ^
dieses Kojewort nicht mehr gehört. Knallend «
die Tür dabei ins Schloß geflogen. &0 ]

„Nanu , bei Mamsellschen scheint beute l« ^
sein Hatse Aerger mit ihren Puten gehadtz M
sonst ne Laus über die Leber geiausen? d
Oberst, der seine Tochter vorhin ganz gegen st p, p*
Gewohnheit nicht genauer beobachtet hatte, » m
Gedanken fast ausschließlich mit dem Inya » d«
Briefes beschäftigt hatte. Auch Frau Herum ^
Mat ein wenig erstaunt und verdutzt ihrem » öen
den Töchterchen nach, abe, tdr wai  e » u
Tagen nicht siel anders wie ihrem Manne
gab zu viel zu oenken und zu arbeiten, »en u„
wirklich so ein uirchtbares Bolkerrmgen an ie
den Mann und zwci Söhne gegen den o {it
sollte, so war das für eine Frau keine. ,„„er ^
wenn sie all diese Gedanken immer im»
abzuschütteln suchte, so zogen diese sie m m
ein Magnet an. Sie mußie sich. Ich"" - eineW
die Tochter mehr heranziehe». die bisher w :. re  m
bald hier, bald da herumschwirrte. zwar fon,i
gut in Ordnung hielt und verwaltete, aoer
schwer an die feste Hausordnung kehrte. «t 3 u

„Ach Gott ja, die Männer , jie sind «
gegen solche.Mädch n", seufzte Frau Her ein-̂
Ehegatten her, der soeben mit Kurt, " ^ e '
lichen Abschiedskuß von ihr, das Fruhftuaz
batte.

„Wir wollen den Weg lieber zu \
sagte der Skier , „es redet sich
reitet und dann mehr mit dem Gaul besty^
fährt und das Raffeln des Wagens aHi
Wort verichlinat." So schritten denn ^



L Handelsstraße von der Themse nach Holland
mehrere Dampfer zur Untersuchung an und

rwei von ihnen , die verdächtig waren , in den
® Ein dritter Dampfer , der ebenfalls dorthin

'Inllte ist noch nicht eingetroffen . Beim Rück¬
wurden einige unserer Torpedoboote kurze Zeit

von vier englischen Kreuzern beschossen. Unsere
m sind vollzählig und unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

tzchräenersatr für « orwegifcbe Schiffe.
8 das Norwegische Telegrammburenu mitteiit , hat
K'f ° Regierung sich gemäß dem Prisengerichtsurteil

für den versenkten norwegischen Darnpser
nud das norwegische Segelschiff „tÄlenLou"

lammen Schadenersatz zu zahlen.
wurde in Kopenhagen durch den von der nor-

n R-gierung ernannten Vertreter Vor,reger
' ,ms den deutschen Regierungsoertreter Direktor
festgestellt. Der Ersatz für „Sjoellyst" betragt

i Kronen für „Glendon " 520 000 Kronen und für
^/terladung des letzteren Schiffes 150 000 Kronen. -
lÄwegischen Zeitungen, die Deutschland Willkür und
"Len Vernichtungswillen gegen norwegische Schiffe

hatten, nmßten nun doch wohl beschämt em-
m daß Deutschland streng nach Recht und Vorschrift
t und Jrrtümer , die ja nicht ausgeschlossen smd, mt-
den anerkennt.

Christiansrn d (Norwegen), 2. November.
Ne Mehrzahl der hiesigen Kaufleute weigert sich aus

hM nor den englischen schwarzen Listen, deutsche Schiffe
^rvroviantieren . Die meisten Schiffspromantlager
1 , unter der englischen Klausel.

Versenkt und gesunken.
-in Marseille tr»sen 6 Offiziere und 22 Matrosen des
Äen italienischen Dainpfers „Nina " (3380 Tonnen)

Der Danwfer „Delhi " schiffte in Javea 6 Offiziere
i 19 Matrosen des versenkten griechischen Dampfers
Miial" aus . Ferner wurden versenkt die englischen
Jr „Cluder" (3166 Tonnen). „Herkneß , „Meroe

Torino". Der englische Dampfer „Bornu , mit
I Tonnen Waren, sank bei Ouessant, der damscve
mer„Doris " mit Grubenholz bei Saltscar.

,.„i Kriegspoltjin
ti-rSin, 2. Slot). Ln einem Heeresbefehl Mackensens
di, ihm unterstellte Dodrudscha-Armee heißt es: .Eist
i Lieg ist euer geworden, würdig des wastenbimderlichell
reite' aller Waffen, würdig des Treubundes, der m
l Reihen Deutsche, Bulgaien , Osmanen uno Oslerreich-

«mono, 2. Nov. In Paris ist eine grobe Sitzung der
ktiösceneralUäbe geplant, um einen ständigen höchsten
legsrat und diploinatischen Rat einzuietzen und em Ver»
^reserveheer mit reicher Schwerartillene zu begrundem ;

Ton freiind und feind.
llerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
sie Ankunft dtr' „vrutschlLnci " beftätigtH
|V New London (Connecticut), 2. November.
Meldung des Vertreters von W.T.B. (Verspätet ein-
ifen.) Das deutsche Handclsuntcrsccboot „Teustch-
' ist Mittwoch früh hier eingetroffcn.
Damit erhalten wir also für die glücklich vollendest
! Überfahrt der „Deutschland" nach den Vereinigten

> eine zweifellose Bestätigung. Mit ^ nbel und
»nermig wird ganz Deutschland diese neue wackere
als ein Unterpfand ansehen für die endgültige

"chtung der englischen Pläne . Mit Dank und
lang gedenken n>jr der Tapferen, die abermals
Alands Flagge stolz und unversehrt über
Oecm trugen. -6t Die Zollbehörden in Aew London

chtw nach ReutM. daß sich an Bord der .'Deutschland
kWaffen und Mmition befinden. Es ist Beftht er
■®orben , die „Deutschland" als Handelsschiff zu de-

Die Ladung befiebt ans 75» Tonnen Farbstoffen,

estützt, dahin , vis der Oberst das Schweigen mit
ten brach : . , „

Junge , int hast ja Krügers Bnef gelesen:
st du dazu ? Du stehst ,a auch seit da

der Grenze -Omi o wirst wohl mit der Zeit La
te des 'Reichslandes kennen und beurteilen ge-

-er dies unselige Kapitel "Reichslande
>r uns ja im Laufe d .-r Jahre sattsam unterhalten.
>nd ich bleibe dabei , trotzdem mich viele , auq
lter Landrat , immer darüber ausgelacht h -
! da unten » och immer nicht vorsichtig 8 9
™ bie Herren Französlinge ruhig m viele
lNusteln. was sie gar nichts angeht . Mi » e>mger
Nullt mich aber die Erwähnung gewisser Äfften
«eie des braven Krüger , denn da steckt mehr
lt'sche Schnüffelei dahinter , die muhen aus oen
achungsfall zugeschnitten sein." 9flt
°Sst recht haben , mein Sohn ." bemerke der Liste

ganze Franzosenbrut mit ihrem Mauthelden
l9t nicht viel , die Bande ist ja nur aus Tugen zu
gesetzt."

weiß man das in gewissen Kreisen kaum
»n man 's dennoch erfahren hat , jo legen sich»ew l!
hoppelt un &Jbreifacbe Scheuklavveu vor die Auae .

Fortsetzung folgt.

Arzneien und Chemikalien. Der Hafen London
liegt nordöstlich von Newyor! gegenüber der Ostwitze dH
Insel Long Island.

Vir Entdeckung de» herrn kianotaux.
Zürich , 2. November.

c*n der Pariser „Revue des Den; Mondes " gibt der
ebemallae französische Auslandsminister Hanotaux eme
überaus merkwürdige, seinem Geiste entsprungene Ent-
deckung bekannt H°n°tam hat herar̂ gefu^ en. ^ aß ^ sMMTLS'-MGläaSSSS
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leugnet «ran einfach ferne Existenz und alles ist gut.

Rußland » RHrtfcbaftslagc völlig erschüttert.
Stockholm . 2. November.

Der Minister des Innern Protopopow gab im Budget¬
ausschuß der Duma unumwunden die gräßlichen Not¬
stände zu. die zurzeit in Rußland infolge des Krieges
herrschen. Protopopow sagte:

Alle Gegenwartseindrücke werden verwischt durch die
allgemeine Not . die unser durch den gestörten Waren¬
austausch leidendes Wirtschaftsleben in den Grundfesten er¬
schüttert. Der Kampf gegen diesen Zustand der Not ist
bisher gänzlich vergeblich gewesen. Diese mnere Krankheit
ist nicht durch äußere Maßnahmen beilbar . Es gibt kein
noch so kleines Nest in Rußland , wo die Kriegslast mcht
überschwer wäre . Die Wirtschaftslage ist völlig erschüttert.

Schönfärberei kann man danach Protopopow nicht
nachfagen. Ob er ein Heilmittel für die Zerfallerscheinungen
finden wird ? Zunächst fordert er 900 Millionen Rübe
für die Neuorganisierung der Polizei derart , daß au)
400 Menschen ein Schutzmann komnit.

Ver Verband kalt treu zu — Venizelos.
Rotterdam , 2. November.

Im englischen Unterhause erklärte Minister Robert
Cecil auf eine Anfrage, daß die vorläufige Regierung von
Venizelos vom Verband anerkannt worden sei und daß
Venizelos nicht von dem Verbände über Bord geworfen

^ ^ N̂unOwftsen wir ganz und gar nicht, wer von den
Diplomaten des Verbandes betrogen wird : Komg Kon¬
stantin oder Ehren-Venizelos.

Russische Keklemmungen über Griechenland.
Stockholm , 2. November.

Offenbar auf höheren Befehl erklärt jetzt die führende
Presse nahezu einmütig, daß der Verband allen Grund
habe Griechenland zu fürchten. Es sei nicht ausgeschlossen,
daß das kleine Land den gleichen Weg gehen werde, wie
Bulgarien vor 15 Monaten : zu den Zentralmachten . Nur
die Birsch. Wjedomostr," hofft, daß das von allen Kraft¬
quellen abgeschnitteneLand sich hüten werde, sich gegen
seine „Beschützer" aufzulebnen.

lokales und provinzielles»
Merkblatt für de» 4 . November,

-̂ nnnenaufaang 7°' >l Monduntergang N.
Sonnenuntergang 4” 1 Mondaufgang 12 V.

Pom Weltkrieg 1914/15.
4 ii . 1914 . Deutsche Angriffe bei Soifsons. Arras und

Avern machen gute Fortschritte . England erklärt der Türkei
den Krieg und annektiert Cypern. — 1945 . Französische
Niederlage bei Massiges. Die Bulgaren sturmen Kalafat.
10 Kilometer vor Nisch. _

1575 Maler Guido Rem geb. - 1743 Eröffnung der Uni¬
versität Erlangen . - 1780 Geschichtschreiber Philippe Paul Gras
^ Ko"onr aeb - 1787 Englischer Schauspieler Edmund Kean
"eb - 1840 Französischer Bildbauer Auguste Rodln geb. - 1347
Komponist Felix Mendelslohn-Bartholdy gest. — 1850 Dichter
Gustav Schwab gest. - „ i856,Französischer Hworienmaler Paul

Süt November -Dezember
,eI mm  otlr Postanstalten . Briefträger , unsere

"ngtztzolen sowie unsere Geschäftsstelle i e-
ck»gen auf den, „Erzähler vom Westerwald

entgegen,
ae; ..krräbler vom Aettenvaia"

Hachenburg, Wilhelmstraße.

Delaroche gest. — 1911 Abschluß des deutsch-französischen Marokko^
abkommens. _ _

n Keine Salznot . Vielfach werden in der Presse
Klagen über wucherische Salzpreistreiberelen laut . Bei
der Nachprüfung dieser Klagen hat sich ergeben daß das
Publikum mit einen Teil der Schuld tragt , daß solche
Preistreibereien überhaupt möglich werden. Trotz wieder¬
holter Aufklärungen der Presse lassen sich gewipe Kreise
Mircb irgendwelche von unlauteren Elementen in die Welt
nesente Gerüchte über bevorstehende Salzknappheit imiiier

! wiebet  zu Angstkäufen größerer Mengen Salz verleiten.
! Diese Maffenauskänfe. am die die Händler nicht vor¬

bereitet sind erzeugen dann tatsächlich eine augen¬
blickliche örtliche Saiznvt , was naturgeniüß von ge-
wiffenlosen Händlern sofort . u Preistreibereien ausgenutzt
m rd Es wird hier noch einmal auf das nachdruckliwste
erklärt daß Deiitschlaud nicht nur imstande ist den

bedarf der eigenen Bevölkerung im weitesten Unisange
m befriedigen, sondern daß es darüber hinaus in reust
beträchtlichem limsange Salz an .das neutrale , Ausland
»boeb»n kann. Wenn irgendwo örtliche Schwierigkeiten
§ der Salzversorgung entstehen, so kann dies nur darauf
zurückgeführt werden, daß plötzlich en, Salzbedarf anftritt.
den die Händler nickt voraus,ehen konnten und für den
«p hoher Nicht eingedeckt waren. Wo sich irgendwie
Spetulationsauitäufe des Handels oder Zurückhaltung zum
Zwecke von Preistreibereien bemerkbar machen, wird hier-(„.foni, der zuständigen Behörden, insbesondere
stitens der Preisprüfungsstellen , auf das schärfste, vorge-

mei heti Gegen derartige unlautere Preistreibereien
kann âuf^Straf en bis zu einem Jahr Gefängnis oder auf
Geldstrafe bis zu 10 000 Ptark erkannt werden.

Hachenburg. 3. Nov. Angesichts der Wichtigkeit der
Hausschiachtungen sind die Ersatztruppenteile und Laza¬
rette des Korpsbereichs ermächtigt worden , auf Anfor¬

dern der unteren Verwaltungsbehörden Unteroffiziere und
Mannschaften zur Vornahme von Hausschlachtungen in
ihre Heimatgemeinden bis zur Dauer von 4 Wochen zu
beurlauben . ' Gesuche sind durch Vermittlung der Orts-
volizeibehörben beim Land ratsamt einzureichen.

Aus Hesfcll-Noffau, 2. Nov . Bon Zelt M Zert veröffent¬
licht das Kaiser!. Gesundheitsamt über den Gesundheits
stand und den Gang der Volkskrankhelten Angaben , die sich
auf verschiedene Krankheiten beziehen. Wie nun aus den
Veröffentlichungen über die letzte Berichtsperwde heroor-
aeht . sind in den beiden Regierungsbezirken Cassel und
Wiesbaden der Provinz Hessen-Nassau keine Erkrankungen
an Pocken zur Anmeldung gelangt . Im Regierungsbezirk
Wiesbaden (Frankfurt ) ist ein Fall von Genickstarre an-
aezeigt worden , während über spinale Kinderlähmung
kerne Anzeige vorlag . Drei Fälle von Ruhr gelangten
für den Regierungsbezirk Wiesbaden (zwei im Rhemgau-
kreis und einer in der Stadt Wiesbaden ) zur Anmeldung.

Limburg. 30. Okt. (Strafkammer .) Das Schöffenge¬
richt in Rennerod hatte den Metzger CH. L. von Wester¬
burg von der Anklage der Ueberschrertung der Höchstpreise
freigesprochen, Aus die Berufung des Amtsanwaltes hm
erkannte heute das Gericht auf eme Geldstrafe von 800
Mark — Ein einträgliches Geschäft betreibt der vlelfach
vorbestrafte I . I . von Ellar . Er nennt sich Geflugel-
bändler , stiehlt aber die Hühner und verkauft sie dann
weiter . Wegen einer' solchen Sache verbüßt er zur Zelt
3 Monate Gefängnis . Heute wird er unter Einbeziehung
dieser 3 Monate zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr 5
Monate Gefängnis verurteilt.

— Die Polizei ist dieser Tage einer Reihe von Dieb¬
stählen auf die Spur gekommen, in die eine gcoßere
Anzahl Personen verwickelt ist. Seit langen Monaten
wurden am Bahnhof Postpakete usw ., oft ganze Post-
sücke, gestohlen, ohne daß man bisher die Langfinger
erwischen konnte. Run wurden eine Familie Flath und
eine Familie Schwertei als Täter ermittelt . Es wird
angenommen , daß noch weitere Personen an den Diebe¬
reien beteiligt sind.

Neuwied. 30, Okt. (Strafkammer .) Die Jugendlichen
Schmiedelehrling Peter M . und die Steinbrucharbeiter
Wilhelm M . und Joseph C .. sämtlich aus Her^ sbach.
sind geständig , m die Gerätebude eines Stembruches bei
Herschbach eingestiegen-zu sein. E»; ließ hier aus einem
Faß Maschinenöl einen Teil herauslaufep , Peter M.
beschädigte noch einen Laden und zertrümmerte Fenster¬
scheiben. Alle drei zusammen zerschlugen noch die Fenster¬
scheibe einer Wchblechbaracke. in die Bernhard M . ein-
stieq und 38 Zündhütchen entwendete . Schließlich ließen
die Angeklagten noch 12 Förderwagen den Berg hmunter-
rollen . > daß diese beschädigt wurden . Peter M . und
Wilhelm M . erhielten je 2 Wochen und E . 3 Wochen
Gefängnis . „Kurze Nachrichten.

' Di- Hwvinz Hesfen.'Äassa'Ü hat 6757451 Zentner Kartoffeln
zu liefern. Davon entfallen allein über vier Millionen. °uf ben
Regierungsbezirk Cassel, der Rest auf den Regierungsbezirk Wies-
baden. — Der Unteroffizier Wüb - Ducker von Mudersbach
wurde im Osten mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.
- Die Stadtverordnetenoersammiung in Idstein  lehnte eme
Erhöhung der Hundesteuer einstimm-g ab. Dagegen beschloß sie,
alle Jdsteiner KrtegsttüMmer mit einem Einkommen von weniger
als 3000 Mark süp das letzte Recbnungsiahr von der Gememde-
Einkommensteuer zu befreien. - Auf dem Parterrebalkon emes
vornehmen Hauses in W i e s b a d e n ist em Schwemestall errichtet
worden, in dem jetzt ein E.delschwein aus ŝechs Wochen Pension
bezogen hat. —•Dieser Tage überbrachte em Landwirt emer Bank
in M a i n z 12000 Mari in barem Golde, bas er von semer wenig
praktisch oeranlaaten Erbtonte geerbt hatte . — Die berühmte
Schimpansin Basso des Zoologischen Gartens m 8 " ^ furt  m
M. ist im Alter von etwa zehn Jahren (davon fünf Jahre im
Garten ) emaegangen. — Der Landwirt . Lamott von U r p har am
Main wurde von einem Ziegenbock derart gegen den Unterterb ge¬
stoßen, daß eine Operation nötig wurde. An der Verletzung tst er
gestorben. - Unter chem Namen „Dr . Karl und MathlldeKau-
mann-Stiftung " sind der Stadt Frankfurt  a . M . 100 000 Mk
überwiesen worden. Die Zinsen sollen für Kinder jeden Alters
und Glaubens zu Erholungszwecken Verwendung finden - Bei
Fulda  wurde der Förster Fauch mit durchschossener Brust tot
aufgefunden. Anscheinend hat er in einem Kampfe mit Wilderern
sein Leben eingrbüßt. — Von der Strafkammer in M a r d u r g
wurden vier junge Burschen aus Niedergrenzebach im KreiseZ'eger>
bain, die am 27, Januar d. Js . in der Kirche zu Niedergrenzebach
während des Gottesdienstes Zigaretten geraucht hatten , verurteilt
und zwar drei zu je zwei Wochen und einer zu emer Woche Ge¬
fängnis . _ _

]Sab und fern.
o Tic KrieaSisiendc einer Einundachtzigjährisien. In

Potsdam trug die 81jährige Pcm Augstein auf ihre Weisefür die deutschen Krieger em SckerfleiN bei Die Gre fin
hat trotz ihres hohen Alters mcht die Muhe gescheut rund
40 Zentner Eicheln zu sammeln, die sie verkaufte und für
deren Erlös - sie erhielt 80 Mark - sre Wollsachen
kaufte und ins Feld schickte. Die Kaiserin ersirhr davon
und schenkte der alten Frau in Anerkennung ihrer vatnoti-
fchen Betätigung eine Kaffeetasse.

O Was in Thüringen Wucher ist. Der Magistratder
Stadt Königsee in Thüringen erließ flllgeiide Bekaimü
mächung: „In den letzten Tagen find b' er °on ^ an^
frauen geschlachtete Gänse das Pfund »» 3.50 Mark imd
3 Mark aiigeboten worden. Die Eiiiivochierschaft wird
dringend ersucht, in allen Fällen , in welchen iur Ga ^
fleisch mehr als der Höchstpreis f»r anderes FleM ge¬
fordert wird, die Namen der Betreffenden festzustellen und
mir mitzuteilen, damit ich die Bestrafung wegen Wucher-
herbeiführen kann." , ,

© Im Sturm nntergegangen . Dänische Blatter be¬
klagen den Verlust des Fischereifahrzenges „Rutland . das
mit 15 Fischern untergegangen ist. Der Kutter war auf
der Rückreise von Island mit voller Fischladung zusammen
mit anderen Fischkuttern von einem englischen Kriegsschiff
angehalten und mit einer englischen P isenbe 'nmg ver¬
sehen worden, die die Schiffe nach emem englisc.,eu Hasen
bringen sollte. Auf dem Wege dc rthin ging der Kutter
„Rutlaud " im Sturm mit den an Bord befiî ttchen
Lisaiem unter. ;



n «malische Ehrung für Boelcke. Auch englische Ge-
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hiervon dem wundervollen Kranz der Engländer herab
fiel, standen in Goldbuchstaben die emfachen Worte, ^ or
den englischen Osfizreren. welche stch als Krregsgetauae
in Osnabrück hfiMden. 28. Oktober 1916.

Huö  dein GenebtsfaaL
§ Ein Nachspiel zur Liebknecht-Angelegenheit. Vor dem

Schöffengericht Berlin-Mitte hatten ffch zwei 18iahnge Ber¬
liner Arbeiterinnen zu verantworten, die für den Abgeordneten
Liebknecht Werbe-Flugblätter für eine Protestversammlung
gegen den Krieg verteilt batten. Beide erklärten, dab sie sich
über die Tragweite ihrer Handlungswerse vollkommen kla.
gewesen seien. Sie wurden zu je 6 Wochen Gefängnis verur-
M wobei als strafmildernd in Rücksicht genommen wurde,
dasi beide Mädchen sich bereits längere ZeU rn Schützbar: §e»
suuden hätten. E— — .

6omme und 6iebenbürgen.
Aus üem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschriebene

durch lange Monate hinzogen und Hinz,eben, ohne oav wr
Ausgang über den Umfang eben dieser einzelnen Kmnvt
Handlung hinaus eine entscheidende Bedeutung besäße.̂ Diese
Kennzeichnung trifft anfÄ« neiib au4 abgeschlossenevier Monaten tobende und noch langst nicht abWchioiwne

städtische Verkaufsft -llel
Samstag den 4 . 11. 1916 von 1- 3 Uhr nachmittags

Verkauf von Mehl und Käse. Lebensmittelausweiskarten

find vorzulegen .̂ ^ ^ n 1916  Der Bürgermeister.

I Beitreibung von Forderungen^
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege J

sowie das

Inkasso
_ auch von älteren, verloren gegebenen fluBenftänden_u y n

5 Vertretungen vor Gericht q
MMligung vov Ersuchen unü Reklama!ion«n

Versteigerungen pp.

IP, Schaar, Proze&agent
Hachenburg Schlotzberg 5.

dreierCwdteile den .eilendenUmschwung bringen. JmRahnlen

ÖBTSlSÄ .“unK ,a&ä uÄ *1—•
dles bcr  strategiscĥ Sinn der Tommeschlacht

war. dürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehem ^

Ül»
SÄ fea & TS SSÄ - ftaS
STÄ Ä l ?ST Mm?

WaS ist der Erfolg?
Während des Monats Oktober KatdieseindlicheOffensive

MSMWtz

Entscheidung bedeulet.
OOO OOO Mann feindliche Verluste.

Wenn wir uns fr aaen. mit welchen Oviern der Feind

Noll$ 6o.. eimnbreitftein
Obstwerk Deutschherrenhof , Tel . 264 , 364 , 595

kaufen:

Ebereschen bezw. Vogelbeeren . Hagebutten
und Hollunderbeeren , Schlehen , Melonen,

Kürbisse, Tomaten , rot mrd grün
in jedem Quantum , zu guten Preisen ._ _

di-sei! Erfolg hat erkaufen müssen, so sind wir n
auf Schätzungenangewiesen. Wir wissen, daß die^
ihre eingesetzten Divisionen erst herausz,eben, wenn fit
4000 Mann ringebüßt baden. Da die Eng.nnd^
doppelte, oezw. dreifacher Anrechnung deriemgen Tw
Re zwei- bezw. dretnwi eingesetzt wurden, an de.
-und lüü Drotsionseinheiten eingesetzt baden, so kann
-u einer Berlustziffer von 400  000 Btann allem für d
'änöe Dab diese Schätzungsmethodezutrifft, ergibt̂
dem Uinsiande, dab die Engländer selbstm ihren Perl»«
bis Ende September einen Gesamtverlust von 3720001
maeaeben haben. Bei der Annahme, daß die Franzos
Divisionen schon nach Berlust von 3000 Mann hernnz-,
^mmen wir für sie auf einen Verlust von 180 000 iß
kommen wir zu einer feindlichen Gesamtverlusiziffer
mum  Aiann . d. h. 2000 Mann aus den Quadratkil»
8lvar zurückerkämpften, aber m eine grauenvolle SBüjJj
wandelten ftanzösischen Bodens!

Tie werde» bescheiden!
Die Erkenntnis, dab diese Opfer zu den bisher

Ergebnissen in einein schreienden Mmverhaltms nch^
unsere Feinde schon seir geruunier Zelt veranlaßt, Hz
faiigsabsichteii in der Offeiftuckkeft zu verleugnen und
ein wesentlich bescheideneres Endziel unterzuichieben:
aus unserer Westfront soviel Kräfte M binden, daß es
lich sein würde. d,e uns vorub-tuehend scheinbar
Angriffskraft unserer G< amttrügsiübriing , wiederuU!
einzusetzen und gegen den neues  ütuniamer ., zu rat]
ben man uns inMsichrn « d de» valS gehetzt Hai
mindesten aber durch M* Sntzmm-nballung bei: gef,
Angriffsmacht zweier
Waffen- und Dluniirons-Jndusirie des Erdballs ben hm
imndenen Bruchteil unsere: Kräfte völlig aufaureifaeni
damit den Zusammenbruch unserer Widerstandskraftt

fUlH ®icfe wesentlich bescheidener gefaßten Ziele - ,
Sommeschlackt im vlermouatlgcn îiejeniamps siem
ÜU einem winzigen Tell ihrer Lerwirk lichung entgegen:

Für di, ©(t)rift,fitunp und Anzeigen v-rontwoitdch.
Theodor Kirckbübel in Hachenburg.

Bin im Besitze der Erlaubniskarte des Kriegsernäh-
runasamtes zum direkten Ankauf von beschlagnahmten
Aepfeln und nehmen bis auf Widerruf laufend fort
Preßäpfel an . Zahle den Reichshöchstpreis:

Für Schnitt - und Falläpfel Mark 7,50,
für gepflückte Wirtschaftsäpfel Mark 12, — per

Rentner in Säcken verpackt franko Station Au -Sieg.
Gebe für das für den eigenen Haushalt beschlagnahme¬

freie Obst als Gegenwert Kraut ab zum Preise von Mk.
1.— per Pfund.

friedricb AMI» fisch Obfikrauffabrik
Post Hamm-Sieg . Etzbach . Station Au-Sreg.

Telephon Hamm-Sieg 32.

Empfehle in großer  Auswahl

Men und Goldsachen
rote:

Ohne Bezugsfehein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weife- und Buniftickereien
(Dorgedrucfcte, halbfertige, fertige Sachen)

sowie

Sticfeereimaterial und-5toffe(uom Stück)
«e » «in «rtwffcn : Rex - Dorratskocher

und alle Gr ätzen Gläser.

B.Zuckmeier,Hachenburg.

Ringe, Römers, Brofcben, Ohrringe
uub

Fassungen für Semibilder
Ernst Schulte

Uhrmacher nnd Goldarbeiter
Hachenburg.

Tüchtige

Einlcbaler»»-Zement!
Lohn 80—90 Pfg .,

tüchtige Betonarbeil
70—75 Pfg .,

fafort bei freier Fahrt nach Troisdorf
Verpflegung auf der Baustelle.

Meldungen bei Polier Thets in Astert (Z
Nähere Auskunft kann auch in der Geschüsl^

enigeholt werden.

Für unser Büro
suchen wir eieren jungen
Mann oder ein junges
Mädchen gegen sofortige
Vergütung

in die Lehre.
Angehender Handlungsge¬

hilfe oder angehende Gehilfin
nicht ausgeschlossen.
Oufiac Berger8Co.

RadKnbnr«.

Cn&üges
welches etwas vom!
steht, zu Weihnachten!
Lahn u e s u ch t.

Siegfried St>
Dierdorf M '?

Ein guter , gele
HirtenP

2 Jahre alt , zu >
Heinrich .

Höchste«"

na menmäneei.Jackenkleider,mädcheniniitd
in nrnhar flllSinahl

Zigarren, Zigaretten
und Tabake

für Feldpost zu haben bei

heim. Ortiw, Hachenburg.

gute Qualitäten

Berren- und Knaben-flnzüge moderne m*
Hüte und Mützen , Hauben und Südwesl*

in jeder Preislage

Kopf- und Umschlagtücher in Wolle und Chenille.
Velzv  nnd Garnituren für Damen nnd Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regensch»
sämtliche Militär-grtiksl za  den billigHen prellen.

Kaufhaus buuis Friedeuian
Bachenburg.
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